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Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


VII. Jahrg. 


. aietge von Reich und Staat für die Arbeiter. 
le des St eiſe Regierung wird es im wohlverſtandenen Inter⸗ 
a mi br als eine ihrer vornehmſten Aufgaben betrach⸗ 
1 hötipen afür zu ſorgen, daß die Staats: oder Reichs⸗ 
"1 1 Deite und unter ihnen wiederum die breiten Maſſen der 
„ nnen. In er Heimath ſich ihr ausreichendes Brot verdienen 
f mäßig Reiche wie in Preußen ſehen wir die Regierungen 
den, und am Werke, dieſe Aufgabe in befriedigender Weiſe zu 
har nach den beiden Richtungen, welche dabei vor: 
gen ee at kommen: dem Schutze gegen den über- 
lung de ewerb des Auslandes, wie der Entwickelung und 
Zu der St eigenen wirthſchaftlichen Kräfte. 
a a Reiches utz der nationalen Arbeit iſt in erſter Linie Sache 
N lelhen, s hat feine Zoll- und Handelspolitik demgemäß 
weit geſt 5 und mit Erfolg in den Dienſt der nationalen 
* allonale Es hat auch ſeine Bereitwilligkeit erklärt, die 
* glich e Behandlung des Arbeiterſchutzes zu erörtern, um 
ler gelte diefem Wege der auf die Ausnutzung der Ar- 
egen en Konkurrenz des Auslandes einen Damm ent⸗ 
tung 5 Aber auch Preußen hat das Seinige in dieſer 
hnen han, indem es durch die Verſtaatlichung der Privat⸗ 
ME der au öglicht, dieſes wichtigſte Verkehrsmittel in den 
ar, Ungete irthſchaftspolitik des Reiches zu ftellen. 
act liegt die Pflege und Entwickelung der natio⸗ 
ähtenormehrsintereſſen, ſoweit nicht die Feſtſtellung beſtimmter 
ag kunnt ſondern eine direkte förderliche Thätigkeit in 
d, ah Seit in der Hauptſache wohl nicht beim Reiche. Nur 
I, 6 6 wie bei der Herſtellung des Nordoſtſeekanals, 
„tels undung von Beihilfen zur Herſtellung des Gotthard⸗ 
zn dag m der Zollanſchlußbauten von Hamburg und Bremen, 
Gelegenheit gehabt, nach dieſer Richtung hin 
fen. Preußen hat denn auch die Aufgabe, die 
Al auf da alten auf der Höhe des Bedürfniſſes zu erhalten, 
her fe ernſtlichſte angelegen fein laſſen. Es erweitert nicht 
Mic iſenbahnnetz planmäßig und ſucht alle irgend er⸗ 
erkehr bietenden Orte an daſſelbe anzuſchließen. Es 
r den Ausbau und die Entwickelung der Schiff⸗ 
ſowie der übrigen Schifffahrtsanlagen. Neuerlich 
mehr und mehr auch die geſammte wirth⸗ 
Yo adeutung der Gewäſſer des Landes in den Bereich 
ge zu ziehen. Zur beſſeren Bekämpfung und Ver⸗ 
Hochwaſſergefahren ſind Einrichtungen getroffen, 
der Elbe und Oder im vollen Maße bewährt 
Maßnahmen zur Beſeitigung der Urſachen dieſer 
zur Berathung. Zugleich aber gehört nebenher 
es 10 Berathung der Frage, wie der Waſſerreichthum 
N vollem Umfange für das Erwerbsleben, für 
d Induſtrie, nutzbar gemacht werden kann, zu 
en augenblicklicher Erörterung. So darf das 
echt der Regierung das Vertrauen ſchenken, daß 
n Kind. 


e i 
Möbel den A. von der Elbe. 
(Nachdruck verboten.) 


ſchli Schluß.) . 
ich er ſich zu ihr heran und betrachtete ſie voll 
Beſorgniß, dann ſetzte er ſich vorſichtig auf den 

n Bette. 

noch bleicher aus als ſonſt, aber nicht mehr ſo 
im Schiffe. Ein Ausdruck von Zufriedenheit 
ep ihre Züge, den Kopf leicht zur Seite geneigt, 
i, lage den gelösten Flechten ihres dunkelblonden Haares 

ſie in vollſter Ruhe auf dem weißen Kiſſen. 
uze Weile vertiefte er ſich mit untergeſchlagenen 
en ungeſtörten Anblick dieſes lieben Geſichts. Daß 
theuer ſei, hatte er nie ſo tief empfunden wie 
ann erwachte ſein ärztliches Intereſſe. Sanft nahm 
er Bettdecke ruhende Rechte. Ein blauer, theilweiſe 
ter Ring zog ſich um dieſelbe und bewies mit 
2 gung fie an dem ſtützenden Seil gehangen hatte. 
ihr ch ihrem Puls, derſelbe ſchlug ruhig, gleichmäßig 
IM ALT TEN cht allzu ſchwach. Ein Freudenlaut wollte ſeiner 
in dend Pfen, doch er beherrſchte ſich. Die liebe Hand leiſe 
neigte er ſich etwas vor und hielt ſeine Hand über 


N 


* Rultur 
N Gege un 
e 


. Sa t 
Fer den 
hl d 


\ U 
' Keane, nur noch kurze Zeit zu bleiben, und fie dann 


A nach 5 Schlaf ungeſtört zu überlaſſen, wußte er doch, 
5 de er fürchterlichen Anſtrengung nichts Wohlthuenderes 


chend a i i 
laden Stte plötzlich ein blendend rother Strahl der unter⸗ 
durch das Gemach, eine Fluth von Licht und 
er das weiße Bett mit dem ſchlafenden Mädchen. 
erklärung lag ſie da. Sie zuckte mit den 
5 ühende Schein ſtörte fie. Er wollte aufftehen, 
ezt ließen, allein in einer Bewegung wie Angſt 
ie feine Hand mit der ihren umklammert und hielt 
On ube fi) mit der Linken über die Stirn, hob den 
0 nete die Augen. Mit leerem, ſuchendem Blick 
ſich, dann glitt Erkennen über ihre Züge, volles 
tete aus ihren Augen, ein anderes Noth breitete 
Wie, eſicht und die erſtaunte Frage: 
er: er Doktor?“ bebte von ihren Lippen. 
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zielbewußt und energiſch nach allen Richtungen hin dafür ge⸗ 
ſorgt wird, daß der fleißige Arbeiter ſich auch im Vaterlande 
ausreichendes Brot erwerben, ſich ein menſchenwürdiges Daſein 
ſichern kann. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Kaiſer Wilhelm hat dem Herzog = Regenten 
von Luxemburg geſtern folgendes Telegramm überſandt: 
„In Folge der zu Meinem Bedauern eingetretenen Verhinderung 
des Großherzogs, Sr. Majeſtät des Königs der Niederlande, 
ſind Ew. Hoheit als nächſter Agnat zur einſtweiligen Ausübung 
der Regierungsrechte im Großherzogthum berufen worden. Indem 
Ich zu Gott hoffe, daß die Ew. Hoheit betrübende ſchwere 
Krankheit des Königs⸗Großherzogs bald eine günſtige Wendung 
nehmen und ihm die Uebernahme der Regierung wiedergeſtatten 
werde, iſt es Mir Bedürfniß, Ew. Hoheit Meine freundſchaftliche 
Geſinnung und den Wunſch auszuſprechen, daß während der 
Regentſchaft die jetzigen herzlichen Beziehungen zwiſchen Meiner 
und der großherzoglichen Regierung fortbeſtehen mögen. Wilhelm.“ 
— Der König von Sachſen ſandte folgendes Telegramm: 
„Heute, wo Du thatſächlich den Dir gebührenden Platz ein⸗ 
nimmſt, erlaubſt Du wohl treuen Freunden ihre herzlichſten 
3 für die Gegenwart und Zukunft darzubringen. 

u 

Wie das „Berliner Tageblatt“ erfährt, beabſichtigt der 
Herzog Adolf ſich in nächſter Zeit zum Beſuche des deut— 
ſchen Kaiſerhofes von Luxemburg nach Berlin zu begeben. 

Zwiſchen der Reichsregierung und den Regierungen der 
Bundesſtaaten ſollen, wie eine Berliner Zeitungskorreſpondenz 
meldet, Verhandlungen ſtattfinden, welche ſich auf eine Reform 
der Tabaksſteuer und eine Erhöhung des Tabaks— 
zolls beziehen. 

Das zehnte deutſche Bundesſchießen findet in 
dieſem Jahre in Berlin ſtatt. Die Berliner Schützengilde hat 
die Uebernahme des Bundesſchießens definitiv beſchloſſen. 

Die Wißmann⸗Expedition wird erſt gegen Ende 
Mai vollzählig in Dar⸗es⸗Salaam verſammelt ſein. Es iſt dieſe 
Verzögerung um deswillen von geringem Belang, weil, wie 
der „Kreuzztg.“ berichtet wird, gegenwärtig an der oſtafrikaniſchen 
Küſte die Regenzeit herrſcht, wodurch der Expedition mancher⸗ 
lei Hinderniſſe und Unbequemlichkeit bereitet wären. 

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Berlin: Die Beſchlüſſe 

der Direktionsſitzung der Neu-Guinea⸗Kompagnie können 
als Abſchluß der bisherigen Aufſchließungsarbeiten und als 
Beginn der geſchäftlichen Nutzbarmachung des Kaiſer Wilhelm⸗ 
landes gelten. Die ſtaatliche Verwaltung des deutſchen Schutz⸗ 
ebietes geht von der Geſellſchaft auf das Reich über. Die 
aufmänniſche Leitung des Kaiſer Wilhelmlandes wird einem 
kaufmänniſchen Direktor übertragen. Infolge des günſtigen Er⸗ 
gebniſſes wird der Tabaksbau in größerem Maßſtabe aufge⸗ 
Er bat ſie, ihm zu ſagen, wie ſie ſich fühle. 
„Ich bin ja nicht krank geweſen,“ ſagte ſie, „und doch“ 
— der umherirrende Blick fiel auf ihr Nachtkleid, und ſie erwog 
den befremdlichen Umſtand, daß ſie jetzt bei hellem Tage im 
Bette liege. 

„Sie waren in den See gefallen,“ ſagte er vorſichtig, 
„und da hat meine Mutter Sie mit Hilfe der Reſi in's Bett 
gebracht. Hoffentlich werden Sie morgen wieder aufſtehen 
können. Sie haben eine treffliche Geſundheit.“ 

Mit einem Schlage erwachte wieder alles, was ſie erlebt 
hatte, friſch in ihrem Gedächtniſſe. Sie ſah Paulchen mit ſeinem 
eintönigen Ruf auf ſich zulaufen, empfand neu den fürchterlichen 
Schreck ihres Sturzes, fühlte das auf ihrer Schulter laſtende 
Kind und ihren Kampf, ſich oben zu halten. „Ja, ſie wußte 
jetzt wieder, daß ihr beim Herannahen des Bootes, bei dem 
Gefühl, er komme, er werde ihr helfen, das Bewußtſein ent⸗ 
ſchwunden ſei. 

„Sie haben mich gerettet — o, ich danke Ihnen! Und 
Paulchen — wo iſt er?“ 

Der Doktor hätte dieſe Frage erwarten können und doch 
ergriff ſie ihn wie die ſchmerzende Berührung einer Wunde. 
„Mein armes Kind“ — ſtammelte er, während ſein Blick ſich 
umflorte, „er iſt — er wird —“ 

Die plötzliche Erinnerung, daß ſie auch nicht die geringſte 
Bewegung des Kleinen geſpürt habe, daß er lange ſchon ſchwach 
und widerſtandsunfähig geweſen ſei, gaben ihr, als ſie den Aus⸗ 
druck des nach Worten ringenden Vaters ſah, plötzlich eine 
Ahnung der Wahrheit. „Er iſt nicht gerettet!“ ſchrie ſie auf, 
„ich habe ihn in meiner Ohnmacht losgelaſſen. O mein Gott, 
wie konnte ich das thun!“ \ 

„Beruhigen Sie ſich, Sie Trefflihe und Standhafte,“ 
ſagte er warm und nahm ihre verletzte Rechte zwiſchen ſeine 
beiden Hände, „Sie haben faſt Uebermenſchliches gethan und 
treu ausgehalten. Dank Ihrer Hülfe iſt mein Kind geborgen 
— aber“ — er ſchwieg und ſenkte das Haupt, er fand nicht 
den Muth auszuſprechen, was ſie errieth. 

„Aber todt — armes, geliebtes Paulchen!“ Sie ver⸗ 
ſtummten beide und über beider Wangen rollten in gleichem 
Schmerz helle Thränen. 

„Ich wußte es, Sie fühlen mit mir,“ ſagte er innig und 
ihre Hand zwiſchen ſeinen beiden drückend. „Heute iſt's aber 


erhob, rief: „Vive le Roi!“ 


nommen und deshalb auf die einzelnen Geſellſchafts-Antheile 
eine weitere Einzahlung von je 1500 Mark ausgeſchrieben. 
Einen endgültigen Beſchluß faßt die nächſte Hauptverſammlung. 

Seit einiger Zeit gehen beſorgnißvolle Nachrichten über den 
Geſundheitszuſtand der Kaiferin von Oeſterreich durch 
die Zeitungen, Nachrichten, welche in letzter Zeit einen ſo be⸗ 
ſtimmten Charakter angenommen haben, daß man dieſelben nicht 
einfach von der Hand weiſen kann. Die Kataſtrophe von Meyer⸗ 
ling ſoll eine verhängnißvolle Wirkung auf das Gemüth der 
hohen Frau ausgeübt und eine hochgradige Nervoſität erzeugt 
haben, welche eine ſorgſame Ueberwachung der Kaiſerin er⸗ 
fordert. 

In der öſterreichiſchen Hauptſtadt macht die Schei- 
dungsklage des Grafen Paul Feſteties gegen ſeine Gemahlin, 
vormalige Frau Fiſcher, Aufſehen. Die Letztere, eine bekannte 
Schönheit, war ihrem Gemahl mit einem jungen Lebemann, 
Sohn eines bekannten Berliner Finanziers, durchgegangen. 

Es heißt, der König von Italien werde in Begleitung 
des Miniſterpräſidenten Crispi in der zweiten Hälfte des Mai 
feinen Beſuch am Berliner Hofe machen. Es iſt noch nicht feſt— 
geſtellt, ob die Königin und der Kronprinz mitreiſen. 

Aus Luxemburg wird gemeldet, daß die Eidesleiſtung 
des Herzogs-Regenten Namittags 3 Uhr in feierlicher Sitzung 
der Kammer ſtattfand. In feiner Anrede an den Herzog be⸗ 
tonte der Präſident Servais, die Kammer ſchätze ſich glücklich, 
die durch die Krankheit des Großherzogs nöthig gewordene Re⸗ 
gentſchaft durch einen Fürſten ausgeübt zu ſehen, den enge 
Bande an das regierende Haus knüpften und deſſen hochherzige 
Geſinnungen dem Luxemburger Volke höchſt werthvolle Bürg⸗ 
ſchaften gäben. Der Präſident verlas die Eidesformel in fran⸗ 
zöſiſcher Sprache. Der Herzog leiſtete den Eid, worauf der Präſi⸗ 
dent mit den Worten ſchloß: „Indem wir Ihren Eid entgegen⸗ 
nehmen, Monſigneur, bitten wir gelegentlich des Aktes, der 
Ihnen die Regentſchaft und die höchſte Gewalt im Großherzog⸗ 
thum verleiht, unſere aufrichtigſten Glückwünſche entgegen⸗ 
zunehmen. Wir hoffen zuverſichtlich, daß die Leitung der Ge⸗ 
ſchäfte durch Eure Hoheit dem Lande vortheilhaft ſein wird.“ 
Nach der Anſprache übergab der Staatsminiſter Eyſchen dem 
Regenten die Erwiderungsrede, welche derſelbe ſtehend verlas. 
Bei den Stellen, daß der Herzog ein ebenſo guter Luxemburger 
ſei, wie die Luxemburger ſelbſt, daß er ſtets die Wahrung der 
Neutralität im Auge haben werde und daß ſein Leben den 
Traditionen des Hauſes Oranien-Naſſau gemäß dem allgemeinen 
Wohl des Vaterlandes gewidmet bleibe, ertönten ſowohl im 
Saale wie von den Tribünen begeiſterte Hochrufe, die ſich am 
Schluſſe erneuerten, worauf der Herzog, indem er die Hand 
Nach der Ceremonie erſchien der 
Regent entblößten Hauptes mit dem Erbprinzen auf dem Schloß⸗ 
balkon. Endloſe Rufe: „Vive le Roi!“ „Vive le Régent!“ 
ertönten von allen Seiten. Der Herzog, dankend und grüßend, 


genug für Ihre Kräfte, ich darf nicht rückſichtslos ſein und muß 
ſie jetzt verlaſſen. Morgen ſind Sie hoffentlich ganz hergeſtellt.“ 
Er ging und ſchickte das Mädchen wieder zu der Ruhenden, die, 
mochte ſie auch von den Bildern des Lebens umgaukelt werden, 
doch noch zu abgeſpannt war, um nicht bald wieder in tiefen 
Schlaf zu verſinken. 

Am andern Tage lag Suſanne im Morgenkleide wohl aus⸗ 


geruht und geſtärkt auf ihrem Sopha, als der Doktor zu ihr 2 


eintrat. 

„Ich hörte ſchon, daß es Ihnen gut geht,“ ſagte er glän⸗ 
zenden Auges, als er ſie anſah und rückte ſich einen Stuhl zu 
ihrem Lager heran. „Wir dürfen jetzt hoffen, daß Sie dies 
furchtbare Ereigniß ohne böſe Folgen überſtehen werden.“ 

Suſanne bat ihn, ihr genau zu erzählen, was ſich geſtern 
begeben habe, während ſie ohne Beſinnung geweſen ſei, und er 
erfüllte ihren Wunſch. Auch über den Knaben, ſeinen Zuſtand 


und die geringe Ausſicht, daß ihm je eine normale Entwickelung 


hätte zu theil werden können, ſprach er ſich noch einmal bewegt 
aus. Er dankte ihr mit großer Wärme für alles, was ſie Gutes 
und Liebes dem Kleinen erwieſen, und fügte dann hingeriſſen und 
doch ſtockend hinzu, ſeine Mutter habe gemeint, ſie würde aus 
Zuneigung für den Kleinen vielleicht ſogar eingewilligt haben, 
des Kindes ſtändige Pflegerin und zweite Mutter zu werden. 


„Ich konnte mich nicht entſchließen, dies große Opfer von u 
Ihnen zu fordern, Suſanne — ein Opfer, bei dem ich ſelbſt 


mich in zweiter Linie ſehen mußte. Den Gedanken konnte ich 
nicht ertragen, theures Mädchen, ich liebe Sie zu ſehr, ich 
vermochte ſelbſt hinter meinem Kinde nicht zurück zu ſtehen.“ 


„Wie?“ rief Suſanne, indem ein Strahl unbeſchreiblichen 3 


Glücks über ihre Züge flog, „nicht Paulchens wegen würden 
Sie um mich geworben haben?“ . 

„Nein, nur um mir ſelbſt ein neues, reiches Lebensglück 
zu ſchaffen. Aber Sie — würden Sie ohne das Kind — dem 
Einſamen angehören können? Würden Sie mich auch ohne den 
kleinen Verſtorbenen lieben?“ 

„Theurer Paul — ich liebte Sie ja ſchon, ohne Sie zu 
kennen — ich liebte Sie — in Ihrem Kinde!“ 

Endlich hatten ſie ſich gefunden, zuſammengeführt und 


getrennt und jetzt doch vereinigt durch einen hier auf Erden 
„ſein 


unglücklichen, nun lieblich verklärten Engel, durch: 
Kind!“ g 


x 
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gerüttelt. 


ließ, unter erneuerten Rufen der zahlreichen Volksmenge, die 
Truppe vorbeidefiliren. Mittags machte der Regent einen Spazier⸗ 
gang durch die Stadt, begleitet vom Staatsminiſter Eyſchen, 
dem Sekretär Villers und dem Grafen Wolff-Metternich. 

Erklärlicher Weiſe hat die die deutſche Marine treffende Kata⸗ 
ſtrophe im Hafen von Apia in Frankreich eine Be⸗ 
friedigung hervorgerufen, deren Ausbruch ſich kaum zurückhalten 
ließ. Es mag indeſſen daran erinnert werden, daß die fran- 
zöſiſche Flotte ſeit 1870 nicht weniger als 26 größere Kriegs⸗ 
ſchiffe und 6 Torpedoboote verloren hat. Von dieſen zahlreichen 
Fahrzeugen iſt die überwiegend größte Zahl geſcheitert, mehrere 
ſind geſunken, einige verſchollen und das große Geſchwader— 
Panzerſchiff „Magenta“ iſt in der Rhede von Toulon verbrannt. 

In der am Donnerſtag in Paris ſtattgefundenen republi⸗ 
kaniſchen „Aſſociation nationale“ hielt Jules Ferry eine 
Rede, in der er hervorhob, die republikaniſche Partei ſei von 
Neuem konſtituirt. Das Uebermaß des Uebels habe Gutes her⸗ 
vorgebracht; die Pariſer Wahl vom 27. Januar habe die Re⸗ 
gierung aus ihrem Schlummer geweckt und die Gemäßigten auf⸗ 
Man habe begriffen, daß die Regierung der Republik 
das Recht habe, das Leben derſelben und ſich zu vertheidigen, 
die Republikaner wollten ſich nicht hinter das Licht führen laſſen 
und würden nicht die Dupirten ſein. Die Spaltung der Par⸗ 
teien verringere ſich; der Hauptfehler liege darin, daß man das 
Land glauben ließ, die Regierung der Republik ſei die verklei⸗ 
dete Anarchie. Der Boulangismus werde an dem Tage beſiegt 
ſein, wo die Regierung ſich ſtark zeigen oder in der Kammer 
eine einſichtsvolle disziplinirte Majorität haben werde. Die 
Republik beſitze gegenwärtig alle Mittel, um zu ſiegen. 

In Paris wird die Ausweiſung Boulangers aus 
Belgien für unvermeidlich gehalten. Aufſehen erregt folgender 
Vorgang. Bei einem von dem belgiſchen Deputirten Somze ge— 
gebenen Ballfeſt erſchien Boulanger, der ohne Wiſſen der übri⸗ 
gen Gäſte geladen war. Sofort verließen alle anweſenden bel⸗ 
giſchen Miniſter und das diplomatiſche Korps mit Ausnahme 
des türkiſchen Geſandten den Ball. Boulanger ließ ſich aber 
dadurch nicht außer Faſſung bringen, er blieb bis zum Schluß 
des Feſtes. 

Unter Boulangers Vorſitz fand geſtern in Brüſſel eine 
Sitzung der boulangiſtiſchen Komitees zur Aufſtellung der Kandi- 
datenliſten für die nächſten Wahlen ſtatt. Vier bonopartiſtiſche 
Abgeordnete wurden zu der Sitzung zugezogen. 

Ein Mordverſuch gegen den Zaren ſoll, wie über 
Rumänien berichtet wird, am letzten Sonntag ins Werk geſetzt 
worden und der Zar ſoll dabei durch eine Dynamitbombe leicht 
verletzt worden ſein. Ein Garde-Offizier wird als bereits ver- 
hafteter Thäter genannt. Aus Petersburg liegt eine Beſtätigung 
der Nachricht nicht vor. Gleichzeitig kommt aus Warſchau 
die Nachricht, daß in einer Anzahl von Garniſonen (Miechow, 
Pilitza, Olkuſch u. A.) die Kaſernen nach nihiliſtiſchen 
Schriften durchſucht worden ſind, da man an eine Ausbreitung 
der Umſturzideen unter den Soldaten glaubt. 

Zu den verſchiedenen in der letzten Zeit in die Oeffentlich— 


keit gelangten Mittheilungen über ruſſiſche militäriſche 


Vorkehrungen, Verſtärkungen und Verſchiebungen, geſellt 
ſich auch ein Bericht der „Pol. Korr.“ aus Kiew, nach welchem 
in den Gouvernements Podolien und Wolhynien bereits acht 
uraliſche und ſechs kubaniſche Regimenter eingetroffen und Esfa- 
dronsweiſe in den Dörfern einquartirt worden ſind. In Uman 
(Gouvernement Kiew) ſind demſelben Bericht zufolge in den 
letzten drei Monaten drei Dragoner- Regimenter angelangt und 
befinden ſich mehrere kubaniſche Koſaken- Regimenter auf dem 
Marſch nach Proskurow an der öſterreichiſchen Grenze. Man 
ſieht aus all dieſen Meldungen, daß die ruſſiſche Truppenbe⸗ 
wegung gegen Weſten ununterbrochen fortgeſetzt wird. 

Der indiſche Maharadſcha Dhuleeg Singh hat ein 
beleidigendes Schreiben an die Königin Victoria von England 
veröffentlicht, worin er die Rückerſtattung des Diamanten Ko- 
honor verlangt und erklärt, fein indiſches Königreich mit Hülfe 
anderer Mächte demnächſt zurückzuerobern. 

Der Sohn des Präſidenten von Nordamerikaarriſon, 
Ruſſel Harriſon, iſt, wie aus New⸗ Pork telegraphirt wird, 
verhaftet worden, weil er in einem von ihm in Montana her⸗ 
ausgegebenen Blatte einen Artikel des „Journals von Buffalo“ 
abgedruckt hatte, der verleumderiſche Beſchuldigungen gegen den 
Gouverneur von Montana J. Schuyler⸗Crosby enthalten ſoll. 
Nach Stellung einer Kaution von 5000 Dollars wurde Harriſon 
wieder auf freien Fuß geſetzt. 


Deutſcher Reichstag. 
60. Plenarſitzung vom 12. April. 

In der heutigen Sitzung kam zunächſt eine Petition des Verlegers 
Sonnemann zu Frankfurt a. M. wegen Ertheilung der Ermächtigung 
ur Einleitung eines ee e gegen das Mitglied des 
Reichstags Freiherrn v. Hammerſtein (deutſchkonſ.) zur Verhandlung. 
Die Petitionskommiſſion beantragt Ueberweiſung an die Geſchäfts⸗ 
ordnungskommiſſion, eventuell die Ermächtigung nicht zu ertheilen. 
Abg. Kulemann (nat. ⸗lib.) ſtellte den Antrag, die Ermächtigung zu er⸗ 
theilen, namentlich aus dem Grunde, um der Verjährung vorzubeugen. 
Nach längerer Diskuſſion wurde indeß beſchloſſen, den Gegenſtand von 
der Tagesordnung abzuſetzen. Dann wurde in der zweiten Berathung 
des Geſetzentwurfs, betreffend die Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung, 
bei denjenigen Paragraphen (Berechnung der Rente und höheren Bei⸗ 
träge) . welche in die Kommiſſion zurückverwieſen waren. 
Gegen die jetzigen Beſchlüſſe der Kommiſſion erklärten ſich namentlich 
die Abgg. Hitze (Centr.) und Schmidt⸗Elberfeld (dfr.). Letzterer 
ſuchte darzulegen, daß zu einer gründlichen Berathung eine Lohnſtatiſtik 
nothwendig jei. Staatsſekretär des Innern, Staatsminiſter v. Boetticher 
entgegnete, daß der Bundesrath weder die Koſten noch die Arbeit ſcheuen 
würde, um eine ſolche Statiſtik herzuſtellen, wenn die Regierungen der⸗ 
ſelben wirklich einen Werth für das gegenwärtige Geſetz beimeſſen 
könnten; das ſei aber thatſächlich nicht der Fall. Das Verlangen des 
Vorredners nach einer Statiſtik habe auch nur den Zweck der Hias, 
ſchiebung der Vorlage bis zum Herbſt. Inzwiſchen ſei der Bundesrath 
einſtimmig der Meinung, daß er eine Quittung über die Vorlage dieſes 
Geſetzes noch in dieſer Seſſion, alſo hoffentlich noch vor Beginn des 
Hochſommers, ſich erbitten müßte. Im Uebrigen erklärte er, daß er 
glaube, die verbündeten Regierungen würden den jetzigen Beſchlüſſen 
der Kommiſſion ihre 1 1 nicht verſagen. Abg. Dr. Buhl (kl.) 
erklärte ſich für die Beſchlüſſe der Kommiſſion, worauf Abg. Singer 
(S.⸗D.) die weitgehenden ſozialdemokratiſchen Anträge eingehend be⸗ 
gründete, denen 1 der Herr Staatsſekretär v. Boetticher 
unter Anderem erklärte, daß es zur Zeit jedenfalls abſolut unthunlich 
erſcheine, die Wohlthaten dieſes Geſetzes noch zu erweitern. Nachdem 
ſich dann noch Abg. Frhr. v. Buol (Centr.) mit dem Grundgedanken 
der in dem ſozialdemokratiſchen Antrage geforderten progreſſiven Ein⸗ 
kommenſteuer einverſtanden erklärt, und Abg. Hegel (deutſchkonſ.) für 
die Kommiſſionsbeſchlüſſe eingetreten war, wurde die Berathung abge⸗ 


brochen und um 3¼ Uhr auf Dienſtag, 7. Mai, Nachmittags 1 Uhr, 
vertagt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. April 1889. 

— S. M. der Kaiſer ſtattete geſtern der Fürſtin Bismarck 
zur Geburtstagsfeier perſönlich einen Gratulationsbeſuch ab. Heute 
früh begab ſich der Kaiſer nach Potsdam und wohnte dort den 
Kompagniebeſichtigungen beim erſten Garderegiment zu Fuß bei. 
Am Donnerſtag hatte der Kaiſer den Kriegsminiſter von Verdy 
und den Chef des Generalſtabes Grafen Walderſee empfangen. 
Morgen Nachmittag werden J. J. M. M. der Kaiſer und die 
Kaiſerin einer Einladung des Miniſters des königlichen Hauſes, 
v. Wedell, zum Diner entſprechen. 

- S. Maj. der Kaiſer trifft am Sonntag früh 8 Uhr in 
Oldenburg ein. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta empfing geſtern 
den bisherigen Kriegsminiſter General der Infanterie Bronſart 
von Schellendorff. 

— J. M. die Kaiſerin Friedrich beſuchte heute abermals 
die Gruft Kaiſer Friedrich III. in Potsdam. — Die Prinzeſſin 
Victoria feierte heute ihr Geburtstagsfeſt. Aus dieſem Anlaß 
fand Abends bei J. M. der Kaiſerin Friedrich ein Souper ſtatt, 
an dem J. J. M. M. der Kaiſer und die Kaiſerin theilnahmen. 

— Wie verlautet, wird Prinz Ferdinand von Hohenzollern, 
jetzt rumäniſcher Thronfolger und bisher Lieutenant à la suite 
des 1. Garde- Regiments zu Fuß, demnächſt bereits aus dem 
Verbande der preußiſchen Armee ausſcheiden und ſich bald dar- 
auf nach Rumänien begeben. 

— Die „Kreuzzeitung“ meldet, daß Graf Eulenburg zum 
Oberhofmeiſter ernannt wird, eine neue Hofcharge, welche unter 
dem gleichen Dienſttitel in Wien Prinz Hohenlohe bekleidet. 

— Der bisherige Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorf 
hat ſich erſt am Mittwoch von den Beamten des Miniſteriums 
verabſchiedet. Der ſcheidende Miniſter war dabei fo tief er- 
griffen, daß ſich der Abſchied zu einem ſehr wehmuthsvollen ge— 
ſtaltete. Die Beamten hatten dieſe Weichheit der Stimme ihres 
Chefs bisher nicht gekannt. 

— Die Nachricht von dem Rücktritt des Oberhof- und 
Hausmarſchalls von Liebenau beſtätigt ſich nicht. Derſelbe trifft, 
wie der ſogenannte Hofbericht meldet, bald nach Oſtern wieder 
in Berlin ein, um ſeine dienſtlichen Funktionen zu übernehmen. 

— Die Militärverwaltung hat ſeit längerer Zeit der Steno— 
graphie beſondere Beachtung geſchenkt. Seit Jahresfriſt iſt die 
Stenographie als Unterrichtsgegenſtand der Unteroffizierſchulen 
vorgeſchrieben, und außerdem laſſen zahlreiche Regimenter des 
deutſchen Heeres mit gutem Erfolge in ihren Schulen die Steno- 
graphie lehren. 

— Das Reichspoſtamt läßt die Nachricht von einer ge— 
planten Telephonverbindung zwiſchen Berlin und Petersburg 
dementiren. 

— Der deutſche Techniker-Verband wird in dieſem Jahre 
ſeinen ſechſten Verbandstag in Nürnberg abhalten. 

Wiesbaden, 11. April. Die Exkaiſerin Eugenie iſt zu 
mehrwöchiger Kur hier angemeldet. 


Ausland. 

Luxemburg, 12. April. Das Telegramm, mit welchem 
der Kaiſer von Oeſterreich die Notifikation von dem Antritt der 
Regentſchaft durch den Herzog Adolf von Naſſau beantwortete, 
lautet: „Empfangen Euer Hoheit Meine herzlichſten Glückwünſche 
zu der Mir durch Ihr freundliches Telegramm mitgetheilten 
Uebernahme der Regentſchaft des Großherzogthums Luxemburg. 
Möge dieſelbe ſtets von Segen begleitet ſein für das Ihren be- 
währten Händen anvertraute Land! Die Mir ſtets bewieſene 
treue Freundſchaft Ew. Hoheit wird bei Mir gewiß jederzeit un⸗ 
verändert der gleichen Geſinnung begegnen.“ 

Luxemburg, 12. April. Seitens mehrerer Regierungen, 
namentlich der deutſchen und franzöſiſchen, find auf die tele— 
graphiſche Notifikation des Regentſchaftsantrittes des Herzogs von 
Naſſau bereits bei der hieſigen Regierung die Antwortſchreiben 
eingetroffen. 

Luxemburg, 12. April. Bei dem geſtrigen, den Deputirten 
gegebenen Feſteſſen toaſtete der Herzog zunächſt auf den kranken 
König und ſodann auf das Wohl des Landes, betonend, daß er 
in Luxemburg ein neues Vaterland gefunden habe. Gott möge 
ihm Einſicht und Kraft geben, den Weg zu finden und einzu⸗ 
halten, welcher zum Wohl des Landes führe. Er ſchloß mit 
den Worien: „Wir wollen bleiwen, wat mir ſin!“ Der Toaſt 
wurde jubelnd aufgenommen. 

Wien, 11. April. Der Großfürſt Peter Nicolajewitſch ift 
heute früh hier eingetroffen. 

Wien, 12. April. Graf Kalnoky wurde geſtern Abend an 
das Kaiſerliche Hoflager nach Budapeſt berufen. Das Kaiſerpaar 
begiebt ſich heute Abend von Budapeſt nach Iſchl und wird 
dort die Charwoche in ſtiller Abgeſchiedenheit verbringen. — 
Graf Hartenau mit ſeiner Gemahlin iſt geſtern in Graz ein⸗ 
getroffen. 

Peſt, 12. April. 
ſperrgeſetz angenommen. 

Rom, 11. April. Anläßlich feines heutigen Namenstages 
empfing der Papſt Mittags die Glückwünſche der Kardinäle und 
Prälaten. Anſprachen und Reden wurden nicht gehalten. 

Rom, 12. April. Der Großfürſt Paul hat ſich geſtern 
Abend in Brindiſi nach Patras eingeſchifft. 

Nom, 12. April. Der Abg. Sonnino überreichte dem 
Präsidenten der Kammer eine Interpellation über das Verhalten 
der Regierung in Folge der letzten Ereigniſſe in Afrika. 

Paris, 11. April. Die Deputirtenkammer hat ſich bis zum 
14. Mai vertagt. 

Paris, 11. April. Die Kammer beſchloß einſtimmig die 
Bewilligung eines Kredites von 10 000 Franks für die Begräb⸗ 
nißfeier des verſtorbenen Chemikers Chevreul und nahm darauf 
die Berathung über den Antrag, betreffend die Sicherheit der 
Reiſenden auf den Eiſenbahnen wieder auf. 

Paris, 12. April. Der Senat wählte heute Vormittag 
die Kommiſſion für die Vorunterſuchung in der Boulanger'ſchen 
Angelegenheit; dieſelbe beſteht aus den Senatoren Merlin Cazot, 
Cordetet Tracieur, Munier, Marcdre, Demole, Lavertujon, 
Morellet und dem Vizepräſidenten Humbert; ferner wurden als 
Erſatzmänner gewählt: Garrigat, Duſolier, Develle, Rozieres 
und Teſtelin. An der Wahl betheiligte ſich keiner der Miniſter. 


Das Abgeordnetenhaus hat das Loos⸗ 


Der Senator Delbreil (Tarne et Garone) richtete ein Schreiben 
an den Präfidenten Le Royer, in welchem er erklärt, daß er 
einer politiſchen Verſammlung nicht das Recht zuerkenne, über 
einen Volksvertreter zu Gericht zu ſitzen. Das gegen Boulanger 


beabſichtigte Verfahren ſei ein Hohn auf das allgemeilk 
recht und eine revolutionäre Maßregel, an welcher el 


theiligung ablehnen müſſe; er werde daher den Su 
| Senats als Gerichtshof nicht beiwohnen. Leon AM 10 50 


ein Schreiben an den Präſidenten, in welchem er ae h 
reits dargelegten Gründen an den Sitzungen des & 
richtshofes nicht theilnehmen zu können erklärte. 0 
Marſeille, 11. April. Ein großer Theil der 
Hafenarbeiter hat die Arbeit wieder aufgenommen. 00 
Brüſſel, 11. April. Der hieſige franzbſiſche l 
Bource ſoll, wegen Hinneigung zu Boulanger, abber 15 
London, 12. April. Das Oberhaus hat ſich bi 
April vertagt. — Im Unterhauſe brachte der ierul, 
ſekretär Baron Worms eine Bill ein, welche die Reg ah 
den Stand ſetzt, die Zuckerprämienkonvention zur pes 
zu bringen, durch Kabinetsordre die Einfuhr von durch ll 
ſubventionirtem Zucker zu verbieten, ſobald die Majo my 
Unterzeichner der Konvention entſchieden hat, da ade 
ſolchen Zucker handelt. Nach Erlaß der Kabine 10 
ſolcher Zucker gemäß dem Zollgeſetze wie falſche Münz 90 
delt. Das Haus nahm darauf die erſte Leſung def he g 
Playfair theilte mit, er werde bei der zweiten Leſung 
werfung beantragen. Hul 
Petersburg, 12. April. Senator Geheimrath wiel 
iſt zum interimiſtiſchen Leiter des Kommunikations⸗Mi ol 
ernannt. — Der ſerbiſche Metropolit Michael folgt 1 
einer Aufforderung der ſerbiſchen Regierung nach Bei a 
Belgrad, 12. April. Der deutſche Geſandte 1 
Graf Bray überreichte geſtern in feierlicher Audienz n ö 
wortſchreiben Sr. Majeſtät des Kaiſers auf die Notifiß 14 
Thronbeſteigung des Königs Alexander. Der Audiend 
außer den Regenten der Miniſterpräſident Gruitſch bein 9 
Bukareſt, 12. April. In der Kammer wurde 1 
pellation über die äußere Politik des neuen Kabine e 
in deren Beantwortung der Miniſterpräſident Catargt wi 
Neutralität ſei die Deviſe der gegenwärtigen Regie h 
ſelbe werde die Frage der Ausweiſung der ruſſiſchen um im? 
ſtudiren, um zu erfahren, ob die Ausweiſungen eg za 
nicht ſeien. Carp, der ſoeben zurückgetretene Miniſter art 


ſagte, das Wort „Neutralität“ habe keinen Sie 


1 


J 0 


zeiten, und verlangt, daß man die Panſlaviſtenprop 
kämpfe. 


Propinztal-Nachrich en. 
] Aus dem Kreiſe Briefen, 12. April. (Perſonalie, 
Wege.) An Stelle des vom 1. d. Mts. verſetzten Kreisen en 
Krüger iſt der interimiſtiſche Kreiswachtmeiſter Benſing in 0 
nirt. — Der Weg von Gollub nach Skemsk iſt an dem ö 
unpaſſirbar geworden und daher der Theil des Weges von 1 
bis Skemsk für den Verkehr bis auf Weiteres geipertt, e Eil 
der de iſt der Weg von Myſchlewitz nach Zaskocz infolg 4 
er Brücke. 0 
(0) Strasburg, 11. April. (Sinfoniekonzert.) Trotz en 
ünſtigen Witterung erfreute ſich auch das zweite und IB mit 5 
onzert, welches Herr Stabstrompeter Kackſchies aus Thonugeß 
Kapelle in dieſer Saiſon hier gab, eines äußerſt guten 901 blal,, 
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daſſelbe hat Herr K. feinem Ruhmeskranze ein neues Jorbes 


geflochten; denn das geſchmackvoll zuſammengeſtellte Progr ey 
ſowohl hinfichtlich der Technik, als auch der künſtleriſchen 155 len lh 
durchgeführt. Von all' dem Schönen, das uns heute ge PH 
ſeien ganz beſonders hervorgehoben: Träumereien au von = 
ſcenen“ von Schumann, „Nachtgeſang“, ein Streichquartett u u 
und die Ouverture z. Op. „Maritana“ von Wallace. je m nr" 
groß find die Anforderungen, welche die Sinfonie Triompha Jule = 
an die Technik der Kapelle ſtellt; letztere wurde aber den ihre % 
des Komponiſten in vollem Maße gerecht und erntete ür Hell, 
Leiſtungen wiederholt rauſchenden Beifall. Wir müſſen 1 hal, 
Dank wiſſen, daß er uns dieſen ſeltenen Kunſtgenuß berel nen 
hoffen zuverſichtlich, daß er auch in der nächſten Saiſon 
denken werde. 


Graudenz, 11. April. (Streik.) Die hieſigen Waugh 5 
da die Meiſter auf ihre Forderung — 30 Pfennig Stu 


die 01) 
1Jeſtündiger Arbeitszeit — nicht eingegangen find, geſtern 
niedergelegt. { 0 

Schlochau, 10. April. (Verhaftung. Krieger, Bezirks tage 0 

wurde ein Mühlenbeſitzer aus K., welcher im Verdacht nd 11 
Zeugen zum Meineid verleitet zu haben, feſtgenommen zack uf 
Land erichtsgefängniß zu Konitz zur Unterſuchungshaft ge ftatt. 100 
Bezirkstag der Kriegervereine fand am 7. d. Mis. hier nitz, Nel 
dem hieſigen neuen Verein waren die Kriegervereine Kon 
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Tuchel, Czersk und Konarczin vertreten. Als Vertreter un Mies, h 
des deutſchen Kriegerbundes, welcher in dieſem Jahre je in 0 
abgehalten wird, wurde Herr Lieutenant Kreisſekretär Hey ö 2 
gewählt. be Mie u 


Dt. Krone, 12. April. (Gutsverkauf.) Das Haafe er? 
a iſt in der Zwangsverſteigerung von dem Guede / N 
aſſe aus Landsberg a. W. für 47000 Mk. verkauft wor 0 
Flatow, 10. April. (Korpsmanöver.) Geſtern un 
ein General vom Generalſtabe des II. Armeekorps hier 
das Terrain für das diesjährige Korpsmanöver, welche 
gegend von Flatow jtattfinden ſoll, zu beſichtigen. Dem 
werden die Manöver der dritten Diviſion in der G 
ſtettin⸗Jaſtrow⸗Pr.⸗Friedland⸗Schlochau, die der vierten tat 
Gegend 1 Bromberg⸗Vandsburg⸗Flatow⸗Friedheim f 
Schöneck, 10, April. (NRaiferliches Geſchenk, DE, Geh 
Schneiderlehrling Betlewski von hier hatte dem Kaiſer uch , 
einen Glückwunſch überſandt und ferner bemerkt, daß ke: nun gel 
ſelben Tage ſeinen Geburtstag begehe. Vor einigen Te us 
B. eine Anweiſung über 15 Mk., welche auf der Kreiska 9 
zahlbar iſt. aus 
Berent, 10. April. (Der Regierungskommiſſar den Hande N 
unterzog heute die Bücherſammlung des hiefigen katholisch, Bach N 
vereins einer Durchſicht und beanſtandete mehrere polni burg 15 
Danzig, 11. April. (Um die im Kreiſe Marie) 1 1 
Räuberbande aufzuſpüren), hält ſich daſelbſt ein Tran 
Kriminal⸗Kommiſſar auf. Einem Danziger Kriminal, S mittelt 
ſich zu gleichem Zwecke dort aufgehalten hat, iſt die Er 90% 
gelungen. Nebel 1 
Danzig, 12. April. (Strandung.) Infolge ſtarken Abruch ah 
der Aviſo „Grille“ bei Karwenbruch geſtrandet. Karwen die 17 N 
weſtpreußiſches Kolonjedorf im Neuſtädter. Kreiſe, bei Dee g 1 
auf ihrer Fahrt von Stettin nach Danzig vorbeikommen mu Dany 
früh ging die „Grille“ von Swinemünde ab. Sie ſollte in 
Beſuch machen und dann nach Königsberg weiterdampfent ) In 
Königsberg, 12. April. Eröffnung der Schifffah gem 90 
brecher iſt mit 7 Schiffen im Schlepptau heute hier el 9. 
Schifffahrt iſt ſomit eröffnet. it dene 
Wehlau, 11. April. (2000 Mark Belohnung.) bela 0 
2 8 dem Tage des Beginns des hieſigen großen PIE perſe lch 
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los verſchwunden. Niemann, ein in den beiten Verhaſer einen u 
Mann, äußerſt ſolide und friedliebend, ſcheint das 1 
brechens geworden zu ſein, und die Annahme, daß , 
fall ſein Leben verloren, völlig ausgeſchloſſen. Die 
Verwandten des Vermißten haben ſeither weder Mühe 
ſpart, den Leichnam aufzufinden oder aber den muthm 
u entdecken, aber vergebens. Die ſeit lange von ihnen 
nden des ꝛc. Riemann ausgeſetzte Belohnung von 1 5 
ſelben jetzt verdoppelt, alſo auf 2000 M. erhöht, hoffend, 
Anſpern zur Auffindung des Verſchwundenen zu geben, ein Ba 
Tilſit, 12. April. (Waſſersnoth.) In Karlsdorf ha 


Se 
Pf 
em der Beſitzer Riemann aus Magotten auch kam, 
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a8 nden, Hundert Militärs find in der Nacht dorthin beordert. 
* end iſt entſetzlich. 

eu, 12. April. (Die hieſige Handelskammer) hat eine Petition 
der y 1 dern Eiſenbahnminiſter beſchloſſen, in welcher um Ablehnung 
ſenbahr en mitteldeutſchen Spritfabrikanten erſtrebten und vom Bezirks⸗ 
N Tr zu Erfurt auch bereits 5 Verſetzung des Ar⸗ 


kebeten — in den Spezialtarif II bei Bezügen aus dem Oſten 
nn . 


einen imponirenden Eindruck. Die beiden Apotheoſen der verewigten 
Kaiſer Wilhelm I. und Friedrich III. ſind ſehr ſtimmungsvoll und im 
Entwurf recht glücklich. — Wir empfehlen den Beſuch der Ausſtellung 
allen Kunſtfreunden unſerer Stadt. Der Beſuch des Abends bei Reflektor⸗ 
beleuchtung iſt ebenſo intereſſant als der bei Tageslicht. X. 

— (Der Handwerker⸗Verein) hat zuſammen mit der Hand⸗ 
werker⸗Liedertafel für den zweiten Pfingſtfeiertag einen Morgengang nach 
der Ziegelei in Ausſicht genommen. 


Paris, 12. April. Im Senat verlas der Präſident ein 
Dekret, nach welchem der Senat als oberſter Gerichtshof beſtellt 
wird. Der Generalprokurator Beaurepaire verlas ſodann den 
Anklageakt gegen Boulanger, Dillon und Rochefort, worauf der 
Senat zu einer geheimen Berathung zuſammentrat. 


Telegraphiſche Depefice der „Thorner Wrefle“, 


0 8 — — - = — (Konzert.) Morgen, Sonntag veranſtaltet die Kapelle des Berlin, 13. April. D N che 
„ ee „ 1 „13. April. Das „Reuterſche Bureau“ mel det 
0 8 Lokales. 3 en von Borcke im „Viktoria⸗Saale“ ein Konzert ernften „ * yoga! it W flott, 
Ri > Ber ; 8 ; ee en — (Zur Ba che⸗Ueberſchwemmung.) Der geiperrte Abzugs- | te iſt nur lei e ädigt; die „Nipſic“ iſt dagegen ſehr 
lll, ann hat 3 7 graben nach der Weichſel iſt geſtern Abend um 9½ Uhr nach Herstellung beſchädigt und wahrſcheinlich nicht mehr ſeetüchtig. 
zu eter des Gutsvorſtehers für den Gutsbezirk Neu⸗Grabia, den Guts⸗] einer neuen Schleuſe wieder geöffnet worden. Das Waſſer ergießt ſich jegt | Tg Tore 


* 7 ſenbu 3 27722 pr 5 
Solz als rg und den Amtsdiener Julius Heuer zu Oberförſterei 


0 > 
kit Wiwi Neumann in Wieſenburg als Waiſenrath für den Guts⸗ 


Schulvorſteher bei der Schule in Regencia. 
Reuftäp onfirmation.) Morgen, am Palmſonntage findet in der 
& Geor evangeliſchen Kirche die Einſegnung der Konfirmanden der 
en⸗Gemeinde ſtatt. 


Araudenz, Roſenberg und in dem Kreistheile Marienwerder 


in geringeren Maſſen in den Weichſelſtrom. 

— Berichtigung.) Der Königliche Landrath Herr Krahmer 
erſucht uns unter Bezugnahme auf § 11 des Preßgeſetzes um Aufnahme 
folgender Berichtigung: „In der Nr. 88 der „Thorner Preſſe“ iſt in dem 
lokalen Theile die Anlegung eines Abzugsgrabens von dem durch die 
Bache überſchwemmten Gebiete der Gemeinde Mocker nach der Weichſel 


für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
113. April 12. April 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 217-601 217—70 


Die C l ; ; einer Beſprechung unterzogen worden, in welcher gejagt wird: „In 9 8 9 917.— ES 
nnn ,,, war im Ein | geutihe Buichsanleibe 87% 2 2 2. lin 
I barwoche keine Bälle und ähnliche Luftbarkeiten ftattfinden verftändniß mit den Provinzial⸗ und Bezirksbehörden ein Durchſtich vom Polniſche Pfandbriefe 5 ü e 64—90| 64—80 
us oder K. Pal 3 9 0 > „ | Ueberfluthungsgebiet der Bache bis zur Weichſel geplant“. Dieſe Bes Paln; iauidationspfandbrief TER zo 9 

er ar; marum), das Palmenfeſt, der Palmſonntag, der Blumen⸗ f 1 1 £ olniſche Liquidationspfandbriefe .. 60 58—20 
gi derten e e Sonntag, wird ſeit lange ſchon begangen, denn ſchon im | hauptung ift unrichtig. Die Anlegung des Abzugsgrabens nach der eſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ½ %  . 102-1010230 
ö n Ja rh F ERBEN IT achten 51 Weichſel beruht auf der eigenſten Entſchließung der Intereſſenten.“ Pig dit Antheile 2 938— 233. 
bie ö d undert ward er eingeführt zum Gedächtniß an den Ein: 5 en Diskonto Kommandit Antheile . 238 238—40 
om Erlösers in Jeruſalem. Mancher alte Volksbrauch, manch „ (Geiperrter Weg. Die Chauffee von Gremboczyn nach Oeſterreichiſche Banknoten (12 Abſchlag.). . . 1699016995 
"ch fon laube knüpft fich überall an dieſe Oſterpalmen des Palm⸗ Schönſee iſt in der Nähe des Gutshofes von Gronowo durchbrochen und Weizen gelber: April⸗Ma ii. 184—75 18475 
u bein „deren Veſchaffung und Herſtellung oft einer beſonderen Vor⸗ daher auf dieſer Stelle für Fuhrwerkverkehr bis auf Weiteres geſperrt. Septbr.⸗Oktbr. . 2252 4486508 
fer! des End zur Vorfeier bedarf, weil, in Ermangelung der echten Palme Gundeſperre.) Nachdem fi im Dorfe Siemon, hieſigen ſold in Newport „ 486 I BE 
DT Safer lens, man mit Frühlingspalmen, wie ſie Weiden, Silberpappeln Kreiſes, zwei der Tollwuth dringend verdächtige Hunde gezeigt baden, | Roggen: Loko 146 — 145 
5 May ne fträucher x. bilden, ſich begnügen muß. Hierzu donn iſt auch über ſämmtliche Hunde in Lonszyn und Rüdigsheim auf die April Ma: ffn 
a e Ort noch Tannenbaum, Stechpalme, Buxbaum, Wachholder, Dauer von drei Monaten die Hundeſperre verhängt. g N Juni⸗Juli „„ „ e 
v "Pal er, vergoldete Nüſſe und Eier, und manches Andere, um die Unfall.) Heute Nachmittag brach an einer großen Lokomobile, ib irrt a NE 148—70 | 149 —20 
00 küſtelenſträuße“ oder „Palmbäume“ möglichſt ſchön und ſtattlich her⸗ welche ſich auf dem Transport nad; Leibitſch befand, auf der Chauſſee] Rüb öl: r 5420 54-70 
und in der . ort, wo man nur ſchlichte Palmzweige“ oder Palmzacken“ an dem Holzplatz der Herren Kuntze und Kittler die Vorderachſe. Die Sepibr 4 En 2 ya Dede 50-401 50-20 
100 eilig lrche weihen läßt. Ueberall jedoch bewahrt man fie wie ein Lokomobile liegt mitten auf der Chauſſes und hindert den Verkehr; die Spiritus: F 
een an das ganze Jahr hindurch nach frommer Sitte: am Kruzifix, Wagen müſſen an der Stelle nach dem Banket auöbiegen, 8 50er loko. 33 54—50 54-70 
den Oſeibkeſſel, in Wohn⸗ und ſonſtigen Räumen, denn man ſchreibt — (Muthmaßlicher Selbſtmord.) Der Maſchiniſt Anton 70er loko 5 34— 60 3480 
9 dc ſter⸗ rühlings Bu ne 5 Heibi A J Hadebauer aus Klein Mocker, gegen welchen wegen Vergehens wider e NER * 33 Ei 
EN gend ings⸗Palmen eine ganz beſonders heilbringende und be- 9 ! g 3 N 70er April⸗Mai 1 33—70 34 
gel io feiere, Kraft und Wirkung zu! — Und wie die Kirche das innere $ 171 des R.⸗St.⸗G.⸗B. das Strafverfahren eingeleitet war, iſt ſeit dem 70er Auguſt⸗Septb rie. 35 3530 
M betr. die Natur das äußere Auferſtehungsfeſt und ſtreut ihrem Ye II. d. Mts., Mittags verſchwunden. Am Abend des genannten Tages Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt 
4 Weg! e Wintersbanden, dem holden Lenz, auch ihre Palmen auf den wurde von einem Arbeiter die Mütze und das Jacket H. 's am Grütz⸗ FSS K . 
00 erſteh Im Wald und Feld in Flur und Hain regt ſich's wie Auf⸗ mühlenteiche gefunden. Es iſt anzunehmen, daß H. ſeinem Leben durch Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Th 
‚ih? u Shen, und fo rauſcht ein jubelndes: „Hoſianna!“ durch die en ne gemacht, da er das Geld, welches er beſaß, zu Haufe etreideberi er Thorn den Abri 1889 ü i orn, 
in — (bung — am Palmſonntag! — surungeanen ga. | 2,1 Wetter: regnerisch 5 * 
Mi a Koll 5 RE . ö = 5 — (Zum Hühnerdiebſtahl in Weißhof.) Der Arbeiter, N : reg 8 2 BE + 
a l Kurs Erlaß don > ee dag Johr 1889 ble Alb welcher geſtern wegen Verdachts der Theilnahme an dem auf ei Gute 0 209 Bd. bel 108 hh, 131 Pfd. fein => 5 8 bunt 168 "El 
t Straalg einer io ı Zune an | Weißhof verübten Hühnerdiebſtahle verhaftet wurde, hat nunmehr ein: / Re ELSE Se : 8 * 
l LT Hauskollekte in den Kreiſen Thorn, Kulm, Stuhm, Löbau, geſtanden. Derſelbe hat den Diebſtahl mit noch einem Komplicen aus.] Roggen ſehr matt 118 Pfd. 128 M., 120 Pfd. 131 M. 123/4 Pfd. 


eichſel zum Beſten des Krankenhauſes der Barmherzigkeit zu 


— ̃᷑. —— . dT —ov— - ——— —„—ůͤ—dd — . —:¼—:Ʒ yt, mn —ͤ bꝓ ] — — u —-—t᷑—ʃ: —i — Ü ᷓeüä 2—y„— —.— 


geführt, auf welchen die Polizei jetzt fahndet. Geſtohlen ſind im Ganzen 


132/3 Mark. 


Koni 2 E 55 
50 Hü ähne ( re 105.— Ru, 5—125 M. 
Kein 90 genehmigt. Die Kollekte wird im 2. Quartal d. Is. in den | 4 60 Hübner, Hähne und ien gaben ee tr be ee 
ier anteſenberg, Kulm und Thorn durch polizeilih legitimirte Er⸗ — Polizeibenicht) Arretiet wurden 4 Berfonen. 5 i 
ae ein eſammelt werden = (Von. b ee n r Ng ahn 1 Königsb 12. April. Spiritusbericht. Pro 10000 Li 
an! ri Der 7 5 f ; 9 8 pegel betrug 5,8 eter. — Angelangt auf der Bergfahrt ſin eute önigsberg, 12. April. Spiritusbericht. Pro iter 
1 hen 957 Perrücke a erw ung Ma i zwei ruſſiſche Dampfer „Polka“ und „Mazur“, beide von der Schiffwerft [pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt 56,00 M. Br., 55,50 M. Gd., 55,50 M. 
u u ſtat Faces 90 a des Kommerzienrath Schichau in Elbing. Die Dampfer find Paſſagier-⸗ bez., loko nicht kontingentirt —.— M. Br., 35,75 M. Gd., —,— M. 
1 77 6 dampfer und gehören der Geſellſchaft Gornicki in Plock. Ferner langte | bez., pro April kontingentirt M. Br., 55,25 M. Gd M 
N e u er A 3 3 p I ) j U { — 1 7} j K en IE . „ 99,84 n . 
10 e ee des Nen ae BEN an der ruſſiſche Frachtdampfer „Conſtantin“ mit 89000 Kilogr. Weizen | bez., pro April nicht tontingentirt. —,— M. Br., 35,50 M. Gd., 
ill alor Guſtav Graef, welcher bekanntlich Bun der bedeutendsten aus Zawichoſt nach Danzig beſtimmt. Abgefahren find die beiden preußi⸗] —,— M. bez., Frühjahr kontingentirt —,— M. Br., —,— M. Gd. 
3 ſroße d egenwart it, ausgeſtellt. Die Ausſtellung umfaßt die beiden ſchen Aue „Anna“ nach Danzig und „Thorn“ mit 3 Schleppkähnen N bez., Ir räbjabr nicht BR . M. Ve 
My un mäl Archen “ N; . TIEREN = „nach Polen. 5 i 5 „ —,.— M. bez., ai⸗Juni nicht kontingentirt —.— e 
1 pal re ene e lien: Bei Fordon ſtehen einzelne Häuſer nun ſchon feit drei Wochen | 35,75 M. Gd., —,— M. bez., Juni nicht kontingentirt —,— M. Br., 36,00 
wi und eoſen er n derem den deutsche Kaiſer. Das Märchen⸗ unter Waſſer. Die Verheerungen find hier ebenſo groß wie im Vor | M. Gd. —,— M. bez., Juli nicht kontingentirt —.— M. Br., 36,25 
7 fle fi verfolgte Phant ſien Aab das Hau ptintereſſe des Be⸗ jahre. Große Strecken fruchtbaren Landes find verſandet und zerriſſen.] M. Gd., —,— M. bez., Auguſt nicht kontingentirt —,— M. Br. 36,50 
00 für ji 10 * ah ans e Die Winterſaat iſt verloren und die Beackerung der überſchwemmten | M. Gd., —,— M. bez., September nicht kontingentirt —,— M. Br., 
al N ch in Anſpruch. Das erſtere Bild, welches hier übrigens 7 f . 5 x 
j) Sch; hen ögeitelit geweſ ie ift. hat durch den Pro eß, in den es ſeinen Flächen kann erſt ſpät erfolgen, wenn fie überhaupt möglich ſein wird. | 36,75 M. Gd., —,— M. bez. 
9 0 ein ger verwickelte 5 mi eben Popularität erlangt. Es ift ie leicht gebauten Häuſer der überſchwemmten Dörfer ſind dem Einſturz — 
0 Geer von durchaus hoher Bedeutung und hat eine vollkommen nahe. Vielfach find Schornſteine eingeſtürzt. Das Elend iſt groß. Berlin, 12. April. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
fi ef be irkung, die durch nichts Indecentes beeinträchtigt wird Von der unteren Weichſel wird berichtet, daß infolge des letzten | der Direktion. Am heutigen kleinen Markt (mit Einſchluß von geſtern 
5 Aan ſich 0 Märchen“ als Naturaliſt und Idealiſt zugleich.] Waſſerwuchſes bei Bohnſack, Neufähr und Plehnendorf wiederum bedenk- | ftanden zum Verkauf: 309 Rinder, 1586 Schweine, 1122 Kälber, 99 
ol lldet wü it die Technik, idealiſtiſch das ganze Motiv. Das „Märchen“ liche Uferabriſſe ſtattgefunden haben; auch mehrere Häuſer find einges Hammel. Ca. 250 Rinder geringer Waare wurden leicht zu den Preiſen 
jan Ship icht eine allegoriſch Darſtell des Märck ſondern es iſt die ſtürzt. Im Marienburger und Danziger Werder find die Waſſerwachen | des vorigen Montags (35—40 M. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht) ver⸗ 
0 durch bang eines Märchens ur Marchens n Prinzeſſin, die wieder aufgezogen. 5 ? : A kauft. — Schweine erzielten bei langſamem Handel 45—52 M. per 100 
Mir fen Zauber in einen Fiſch verwandelt, die menſchliche Geſtalt Aus Warſchau, 13. April, Mittags, wird uns telegraphiſch ge-] Pfd. mit 20 pCt. Tara in 2a und 3a (la fehlte). Der Markt wurde 
ene ben Der Hauptgegenſtand des Bildes, das junge Mädchen, Meldet: Der Waſſerſtand beträgt 3,72 Meter. Das Waſſer fällt under | geräumt. — Kälber verkauften ſich in Ausſicht auf das Herannahen der 
1 1 ne, in berliche Idealgeſtalt von leuchtender Schönheit. Die Farben- Due. Feiertage leichter als bisher. la 48-6, 2a 36—46 Pf. pro Pfund 
10 Jabel, nen die Mädchenerſcheinung gehalten, ſind lebensfriſche und — Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Königsberg, Fleiſchgewicht. — Hammel (zum Theil Ueberſtänder von vorigen Mon⸗ 
10 Ace e des die verfolgte Phantaſie“, welche ihre Entſtehung wohl dem | Magiſtrat, Kanzliſt, 70 Mk. monatliche Diäten für das tägliche Pflichk⸗ tag), blieben, abgeſehen von einigen fogenannten Oſterlämmern, die zu 
| che does Künſtlers dank t, in welchem er für die künſtle⸗ $ . ; si 11 95 6 angemeſſenen Preiſen verkauft wurden, ohne Umſatz. — Der kleine 
10 Aang Freiheit ſtritt erscheint von 5 größerem Werthe als „Das quantum ill 5 5 emel Hafen 1 Hilfsauſſehe a bie Markt vor dem Oſterfeſte findet Donnerſtag den 18., der darauf folgende 
0 5 su noch gr R a ogen vergütet. emel, Hafenbauverwaltung, 5 ehe ie . ; \ er . 
% Jun die Her Idealismus prägt ſich in dieſem Bilde deutlicher aus, Im eee e 1839/90 auf der kuriſchen Nehrung zwiſchen Süder- | PAubtmarkt am Dienitag den 23. April, dem fog. britten era ftatt, 
i TR deupt gur techniſch noch immer ſehr realiſtiſch behandelt üft. | ſpitze und Schwarzort auszuführenden Dünenkulturen, 120 Mk. monat- Meteorologiiche Beobachtungen in Thorn. 
Fa unte pofition und Ausführung des Bildes iſt meiſterhaft.] liche Tagegelder. Pillau Kreis ffiſchhauſen, Magiftrat, Bureaugehilfe, 8 f 
A: hauen eſtalt aur getheilter Meinung darüber fein, ob der Kopf der | 900 Mi. Thorn, Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt, Bureaudiener, RR: W 
Pi; aa den bee genug iſt. Jedenfalls zählt „Die verfolgte | während der Probezeit 75 Mk. Monatsremuneration, nach der etats⸗ Stärke 
1 bene 20 fe 8 7 der Die Erde a a a mäßigen Anftellung 900 Mk. Jahresgehalt und Wohnungsgeldzuſchuß. — 
0 77 eu Ir, Br > ur * 5 5 uft“ — € T...... PPP 2. ‘ . 
jo a qulben Sinne Sie die Alter in tinen das All“ verkörpert ſahen 3 3 5 
Ar analen weibliche Gemüth, die ganze Schönheit der weiblichen Geſichts⸗ 5 b Neueſte Nachrichten. 5 ; > Ä en 
Ian, die Stangen darſtellen, ſo daß in N nicht eine Sr ER ne ER 13. April, 
er kin enheit verkörpert iſt. Alle vier Skizzen find von unbe: | zufolge ift die völlige Löſung des Vertragsverhältniſſes zwiſchen - - 
41 u ei beſlelſcer Vollendung und ſie laſſen gleichfalls erkennen daß | Dr. Peters und der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft erfolgt; dies war Kirchliche Nachrichten. 
f anz on feſſel alentirter Darſteller weiblicher Schönheit iſt. „Die Luft di bedi der Uebertr d it der Emin⸗ Sonntag (Palmarum) den 14. April 1889. 
en Mer Originalität, „Das Waſſer“ ift überaus reizvoll und [die Haupt edingung der Uebertragung der Führung der Emin— Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
1 — erweckt volle Sympathie und „Das Feuer“ macht expedition. Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
11 1 = — 
vy Den geehrten Herrſchaften von Thorn Alterthümliche Standuhr 7 f 
Mir 8 — u en ans und Umgegend die ergebene Anzeige, daß | wöchentlich ee billig zu 2 Einen Geſellen 
| 0 ich mich hierſelbſt Ecke der Breiteſtraße geſucht. Offerten unter E. K. in der Ex- | verlangt W. Bengsch, Schloſſermeiſter, 
5 f e Ann ee ee 5 Haufe des | pedition dieſer Zeitung erbeten. ...... ͤ Do 
100 . . empnermeiſters Herrn Kotze, als = If 7 Du empfiehlt ſich 
70 Heheamme Das Wohnhaus Als Miethsfrau zrzapren 


Damen Thorn's und Umgegend 


vorkommenden Bacheſtraße Nr. 49 iſt zu verkaufen. Hochachtungsvoll 


niedergelaſſen habe, mich Carl Mallon. 


Falls beſtens empfehlend. 


Erf Sonntag den 14. April d. J. 
ung des neuerbauten Garten-Salons. 


5 


Großes 


Militär-Concert 


dug 
heführt 
(8. Pommerſches) Nr. 61, 


Anfang 7% Uhr Abends. Entree 25 Pf. 


von der Kapelle des Infanterie » Regiments von der Marwitz 


un 2 
ter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn F. Friedemann. 


Hochachtungsvoll 
Ww. J. Junker, 
gepr. Hebeamme. 


5 


YFamillen-Nachrichten, 
als: 

#ıVerlobungs- u. Vermählungs-, 

Geburts- u. Todes-Anzeigen 


fertigt sauber und schnell 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


höchſten Preiſen in Zahlung 
Oskar Frledrich, Juwelier. 


Marquiſenſeinen und Drell 


in jeder Breite und Qualität empfiehlt 
billigſt Benjamin Cohn, 
Brückenſtr. 7. 
Einen tüchtigen Schloſſergeſellen und 
einen Lehrling nimmt an 


Alt Silber kauft und nimmt zu den 


Frau Lachmann, Gerechteſtraße 107, II. 


„„ 
Brettſchneider 
finden Beſchäftigung bei 
Heinrieh Tilk, 
Dampfſägewerk und Holzhandlung. 
rückenſtr. 17 it ein großes Parferre⸗ 
Vorderzimmer, möblirt, vom 1. April 
zu vermiethen. Hierzu kann, im ſelben 


chem D. d 5 a — 5 — 2 Carl Labes, Schloſſermſtr., Strobanditraße. | Grundſtück gelegen, ein geräumiger heller 
em Düngen ih bewährteſte Maſchine der Neuzeit zur Ausſtreuung von künſt⸗ 500Cir. Speisekartoffeln, Zwei Arbei | spferde Bierdefal nebſt heel 5 eben 
* 7 * * N 5 . 80 . 


‚Schlör’sche Dingerstreu-Maschine. 
E. Drewitz - Thorn, 
Maſchinenfabrik. 


beziehen durch 


5 Proſpekte und Preisliſten gratis und kranke: au 
"tr 0. „Durch Aufgabe des Geſchäfts 
tl 


m verehrten Publikum von Thorn und Umgegend ein vorzüglicher 


legenheitskauf in Glas-, Porzellauwaaren, 


theils blaue, theils Daberſche, mit der Hand 
verleſen, ſind zu haben in 
Dom. Papau, Kreis Thorn. 


Brieſen Weſtpr. 
In meinem Hauſe am Markt (beſte Lage) iſt 
ein Laden mit angrenzender 
Wohnung, 


welchen Kaufmann Czarlinski inne hat, 
vom 1. Juli reſp. 1. Oktober d. J. zu ver⸗ 


Schimmel u. Dans 2½ Zoll groß, 5 und 
7 Jahre alt, verkauft das Victoria-Hötel. 
2 Satz gebrauchte, gut erhaltene 
Betten 
zu verkaufen Junkerſtr. 248 11. 
4000 u. 3000 Mr. & 5% ferner 36 000 
Mk. Kindergelder à 4½ % ſof. z. vergeb. 
durch I. Schröter, Thorn, Windſtraße 164. 
($5erberitraße 290 it ein Laden mit 


angrenzender Wohnung von fofort zu 


Eine Wohnung von 5 Zimmern, Entree 
und Zubehör in der 1. Etage vom 1. 
April zu vermiethen. Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 

Ein H. fr. möbl. Jim. 3. v. Tuchmacherſtr⸗ 183. 
Ein möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 174. 


wei Familienwohnungen vom 1. April 
O zu vermiethen Brückenſtr. 19, III Tr. 


J. Skowronskl, Bromb. Vorſt. 1. 
2 möbl. Zimm. zu verm. Mellinſtraße 128. 


miethen. ulius Loewenber vermiethen. F. Plantz. : - - 
Spiegeln ahmen ꝛe — Beisfen Web ii, See in mm Tr, vo 
her f. Die 5 8 12 S ie dd 7 iel U und 1. April zu enen ; = 

"en Batren en o Hei nenen 2 IS Bee 2 Gauge fur 5 l mit Die 5 — auf den Tleiſchermeiſter Borchardt 
Kun, tab D : - d 28 Mk. J. F. Schwebs, Bäckerſtr. 166. | Namen Waldmann hörend, hat ſich ver: | Möbl. im. billig z. verm. Schühmacherſtr. A119, 
men, mungen leganten Leiſt den, um mit dem großen Vorrath | UN I erltr. 1 hörend, hat ſie — 4 
en, lig aft eganten Leiſten werden, groß ) Zrunkiuchgbett unt u. ohne Wifen (les ei ch t eilt mit u. ohne Wiſſen Altes laufen. Der Ueberbringer erhält eine Be⸗ Prerfesungshalber Gerberitraße 377/78 (bei 

runkſuchtg lohnung. Beſitzer Maozynski Herrn Barezynski)eine Parterrewohnung 


8. Aron's Erben. 


ratis und franko zugeſandt). 
Droguiſt A. Vollmann, Berlin N., El} afſerſtr 58. 


in Grzywna bei Kulmſee. 


beit. a.3 Zim., Küche u. Zub. v. 1. Mai z. verm. 


Nach langem ſchwerem Leiden 
verſchied heute früh um 6 ¼ 
Uhr unſere gute Tante, Groß⸗ und 
Urgroßtante, die Altſitzerwittwe 


Eva Maschke 


geb. Harbarth 

im 89. Lebensjahre. 5 

Rogowo den 13. April 1889. 
Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Dienſtag 

den 16. d. M. Nachmittags 3 Uhr 

vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Die Gebühren der Hebeammen für 
eine im Bereiche der ſtädtiſchen Armen⸗ 


pflege gehobene Geburt, welche aus dem 
Fond der ſtädtiſchen Armenverwaltung ge— 
zahlt werden, werden für die Zukunft für 
jeden normal verlaufenden Fall auf 4 
Mark feſtgeſetzt, während in ſchwierigen 
Fällen dieſe Gebühr auf jedesmaliges Gut⸗ 
achten eines der Herren Gemeindeärzte 
durch das Armendirektorium nach beſtem 
Ermeſſen erhöht werden wird. Auch wird 
denjenigen Hebeammen, welche nach Aus— 
weis eines von ihnen zu führenden Tage— 
buches mehr als 20, doch weniger als 30 
arme Geburten im Verlaufe eines Jahres 
gehoben haben, eine Prämie von 10 Mark, 
und denjenigen, welche 30 oder mehr der⸗ 
artige Geburten in Jahresfriſt beſorgt 
haben, eine Prämie von 20 Mark aus der 
ſtädtiſchen Armenkaſſe zugeſichert. 

Das bei jedem ſolchen Geburtsfalle von 
den Hebeammen verbrauchte Maß reiner 
Karbolfäure iſt von ihnen pflichtmäßig, 
und nach Anweiſung der Herren Gemeinde— 
Aerzte, in das Tagebuch einzutragen, wo⸗ 
ie ihnen daſſelbe von der ſtädtiſchen 
Vertrags⸗Apotheke verabfolgt werden wird. 

Thorn den 10. April 1889. 


Der Magiſtrat. 


„ + + 
Königliches Gymnaſium. 

Zur Aufnahme neuer Schüler bin ich 
Dienſtag und Mittwoch den 23. und 
24. April Vormittags von 9 bis 12 
Uhr in meinem Amtszimmer bereit. Vor⸗ 
zulegen iſt der Tauf- reſp. Geburtsſchein, 
der Impfſchein und das Abgangszeugniß 
der zuletzt beſuchten Anſtalt. 

Dr. Hayduck, Direktor. 


Bekanntmachung. 


In Folge Uebereinkunft ſämmtlicher 
Glasfabrikanten Deutſchlands, ſind die 


Tafelglas⸗Preiſe per 1. Januar 1889 
um 20 PCt. erhöht und ſehen Unter 
zeichnete ſich genöthigt, dem geehrten 


Publikum hiervon ergebenſt Mittheilung 
zu machen. 
C. Kern. Emil Mell. 
Vietor Orth jun. 


Mittheilung! 


Eltern und Vormünder, welche ihre Söhne 
reſp. Mündel das Bäckerhandwerk er⸗ 
lernen laſſen wollen, macht der Unter⸗ 
zeichnete hierdurch aufmerkſam, dieſelben 
nur zu ſolchen Meiſtern in die Lehre zu 
eben, die dem über ganz Deutſchland ver 
breiteten Bäcker = Bunde angehören, weil 
Nichtmitglieder dem betreffenden Lehrlinge 
die zu ſeinem ſpäteren Fortkommen noth— 
wendigen Papiere nicht ertheilen können. 

G. Schnitzker, 
Obermeiſter der Bäcker- und Küchler-Innung 
zu Thorn. 


aeg 
Farin 
von heute ab 33 Pfg. pro Pfund bei 


B. Wegner co. 
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Goldene Medaillen: Wien 1883, Hannover 188. 
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Cöln, Leipzig, Hannover, Düsseldorf, Aacherv, München. Wien. 
Prag, Conenhagerv sowie allen Haupinlätzav Belgiens u. Holland:; 


| 


Das neue Schuljahr 


beginnt in meiner höheren Töchterſchule 
den 25. d. Mis. Zur Annahme von 


Münchener Löwenbräu. 


SCHUTZ 


Schülerinnen bin ich am 23. und 24. Vor⸗ 
mittags von 10—12 Uhr bereit. 


M. Ehrlich, Schulvorſteherin, 


Brückenſtraße 18, 2 Tr. 
De 


Der auf der hieſigen Königlichen 
Samendarre vorhandene Beſtand an 


Kiefernſamen 
aus der Ernte de 1887/88 mit 55,5 
kg. iſt verkäuflich. 
Preis pro kg. 3 Mark. 
Schirpitz, den 30. März 1889. 
Der Oberfoͤrſter. 


Gensert. 


le 


Maikrauter 


(Waldmeiſter) 


empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 


Bisquit's 


feinſte Qualitäten, größte Auswahl, offerirt 


billigſt n 3 
Die erſte Wiener Kaffee⸗Röſterei. 
Neust. Markt Nr. 2577. 257. 


Kaffee! 


ſtündlich friſch geröſtet, in feinen und hoch⸗ 
feinen Miſchungen, empfiehlt 
Die erste 


Wiener Dampf-Kaffee-Rösterei, 


257. 


nur Neuſt. Markt? 


N ünftliche Zühne 


werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 


Zahnſchmerz ſofort entfernt, ag 


angeſtockte Zähne plombirt u. ſ. w. 


K. Smieszek, Dentiſt, 


neben der Apotheke. 


rother, weisser. 
ne, Sand- Luzerne. 


sische Luzer 


Thymotheum, echtes englisch., 
französisches u. 


italienisches, 
deutsches Raygras, 

Schafschwingel, Knaulgras, 
viele andere Arten Grassamen, 
Seradella. Spörgel, 
Möhren, 


Lupinen. 
Mais, Rüben. 
echter 


Leinsamen billigst bei 


B. Hozakowski-Thorn, 


Samenhandlung. 
lllustrirtes Preisverzeichniss franko. 


Die Brodverkaufsbude 


an der Weichſel, der Dampferfähre gegen 
über, iſt von ſogleich zu verpachten oder 


zu verkaufen. Selbige eignet ſich ſehr gut 


zur Wächter: oder Zahlbude c. 


Auskunft ertheilt 


Nähere 


G. Schnitzker, Soppernitusftraße 204/5, I. 


bei 


J. G. * 


Niederlage für Thorn 


Sanitätsweine ersten Ranges 
„Sherry, Madeira, Marsala, Malaga, Tarragona, 


-MARKE, 


Vermouth, Cognacs etc. i. / u. % Fl. u. glasweise. 
Frühstücks- und Dessert-Weine. * 


Porto 


Neuſt. Markt 257 x 


Kleesamen, 


echte franzö- 


sowie 
russischer Kron-Süe- 


8 — 


Generaluertretung: Georg Voss- Thorn. 
Ausihanf: 
VBaderſtraße Ur. 59060. 


Die vom Verein Ressource in meinem Geſchäftslokal früher gepachteten Geſellſchafts⸗ 
räume ſtehen von jetzt ab dem geehrten Publikum zur Verfügung. 


Herren⸗Hüte 


nur Neuheiten, 
apparte Formen, prächtige Farben, 
ſteifem und weichem Filz, ferner 


Er. Leipziger und Posener Mützen 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 6. Grundmann, 


wohnhaft bei Herren C. B. dietrich & Sohn. 


Ein großer Bolten 


2 Tricot-Reste & 


in den neuesten Farben 
Knaben = Anzüge, Unterrücke, 


in 


er 
Kinderkleider, 
Taillen ꝛc. unr kurze Zeit zum Verkauf bei 

Frau M. Schwebs, Bäckerſtraße 166 J. 


A 3 9 unentgeltlichen Verfügung. mg 


Blouſen, 


für 


FF 


S 


IS 


3 


V 


58 


IN 


Kinderwagen, 
W fſämmtlichen Korbwaaren UE 
zu den billigſten Preiſen empfiehlt 


Reiſekärben 
A. Sieckmann, Schillerſtraße. 


eee 
Das größte Lager IE 
FÜR * N | 
mit Patentverschluss, 

Stühlen, Blumentiſchen, 
8 WSS ere 
Ehrenvolle Zeugnisse u. Anerkennungen Tausender Familien u. Haushaltungen, 
sowie der eee u. Allerhöchsten Kreise. 


IR 


8 ch 


Rx er 
{ E% 


H Glänzend bewährte Erfindungen d. Naturforsch. ErnstFlothow 
zur „naturgemässen“ Haus- und Körper-Pilege, i 


Hautſchutzwaſſer Pflanzen⸗Pomade 
gegen Mitesser, Pu- zur Pflegedes Haares, 
steln ete. in Fl. à 1 in Dosen à 1 u. 2 Mk. 
u. 2 Mk. 


„Bacterien und Milben, Myriaden an Zahl, 
Bedrohen den Körper mit Siechtlinm und 
Qual 


a Saarjchubtunfler Pflanzen⸗Haaröl 
gegen Haarmilben, Zur Kräftigung des 
M Schinnen etc. in Fl. Haares, in Flaschen 
u 1 u. 2 Mk. — 2 Mk. 
Mund-u.Zahnschutz- Vegetabil. Hautseife 
wasser zur Pflege der Haut, 
geg. Zahn-Bacterien Stiick 60 Pf., 3 St. 
in Fl. à 1 u. 2 Mk. 1,50 Mk. 


Bleifrei. Hautpuder 
für Damen u. Kinder 
in Dosen & ½ u. I Mk. 


Um Haut, Has ar und Zahn vor Jenen zu 
schützen, 
Mögt täglich Ihr diese Mittel benützen!“ 


A Antisept. Zahnpulver 
zur Pflege der Zähne 
in Dosen A ½ u. I. Mk. 


Seit Jahren bewährte Schutzmittel für Haus und Familie: 


IF lothows „giftfreies“ Ratten- und Mäuse-Confect 


je in Dosen à I'/,, 3, 6, I2 Mk. inkl. Gebrauchsanweisung, 
befreit die Haushaltungen mit absoluter Sicherheit in sehr kurzer Zeit von den 
gesammten schädlichen Nagethieren, Ratten, Mäusen, Feldkaninchen, Hamstern etc. 


Flothows „giftfreies“ Insekten-Pulver u. -Tinktur 


je in Dosen resp. Flaschen à ½, I, 2, 4, 7% Mk. inkl. Gebrauchsanweisung 

tödten unfehlbar sicher u. überraschend schnell jedes Insekt, Schwaben, Wanzen, 

Flöhe, Motten, Fliegen, Ameisen ete, und vernichten radikal die gefährlichen 
Bruten (Eier, Raupen, Larven, Puppen). 


„Und überall regt sichs, hüpfts und springts, 
Schleichts heimlich hervor, pochts, zirpts 
und singts, 


In Küche und Keller, in jedem Raum, 
Im Garten, im Felde, auf Strauch und 
Baum, 


In Polstern und Stoffen, im Schrank und 
Schrein 
Im Zimmer selbst und im Schlafkämmerlein ; 


Aus Ritzen und Spalten, aus Löchern und 
dugen, 
Die hungrigen Völker nach Beute lugen!“ 


Nur echt, wenn mit Hygiela-Sohutzmarke und Firma versehen. 
Cataloge, Zeugnisse, Preislisten, Gebrauchsanweisungen gratis u, franko. 


Zu haben in allen Apotheken und Droguen-Handlungen 


oder direct durch L. Schneider's Specialgeschäft, Berlin SW. Zimmerstr. 89. 


Schrobber, Kleider-, Kopf: u. Taſchen⸗ 
bürſten, Horn-, Gummi-u. Metallkämme, 
Bppigbeſeh Fenf tertücher empfiehlt 
äußerſt mäßigen Rieſen 
Tosca Götze, Inh. M. Hinze, Brückenſtr. 44. 


Rte u. Borſtenbeſen, Scheuerbürſten, 


U. Duzxkin 


Carl Mallon. 
Altſtädtiſcher Markt 302. 


zu empfiehlt 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Victoria-Saal. 
Sonntag den 14. Apri 


Grosses Concenl 


1 
von der ganzen Kapelle des Fe 
von Borde (4. Ponm,) 9 
Program erniten J 10 Uhr. 
Anfang 3 . — 1 ‚nad 

niree 30 P Müller 


Nur bis zum 14. April ine! n. 
Im Saale des Musel 


Ausstellung, 


der weltberühmten Original- Gt 
des Profeſſors Gustav 
in Berlin: 


Märchen 


Apotheoſen | 
der beiden verewigten Kais 


Die vier Elemente, 
Der Waldkobold, 


. 
Die verfolgte Phantall 
Gräfs Antwort auf feinen 10 
Von 9--9 Uhr Abends Reflettorbeletil 

Eutree 50 Pf. jön lic 


Die Eintrittskarte berechtigt ber 
zu zweimaligem Beſuch. 


Monats Opel 
Am 1. ee 
Eröffnungs⸗Vorſte iu, 


Abonnementsliite liegt in DEF fur gl 
handlung des Herrn W. Lambeck z 
Zeichnung aus. 


MünchenerLöwenbl 


il er 


ur 


Sonntag den 5. 
Georg Voss. 


Fecht-Gursuß. „, 


Ende d. Mts. eröffne ich en 
Curſus im Hiebſechten und erbi 
Anmeldungen Eoppernifusftt- 


91 
Peterson, Fecht fehr 
Uelzſachen . 


werden den Sommer über unte 
zur 5 augen eien 


O. Scharf, Kürſchuerm 
Breiteſtraße 310. air 


Schöne dreij- 0 
. 


Taue 


Kir) 


ſtehen 
zum Verkauf en 
Domaine Steinau bei 


Thorner Marktpreife 


2 
— 


1 
Weizen. oe 1 
Non Fr 12 00 1 0 
Geſſte i 500 
gel 3 70 2 00 
pn 75 0⁰ 
Wiege! 5 5 50 
Stroh uche N 5 5 00 
Lebte A 9 n 2 0⁰ 
DFR 5 2 0⁰ 
Kartoffeln 1. 800 
Weizenmehl. 50 Kilo 7 60 
Roggenmehl 1. 80 
Rindfleiſch v. d. Keule 1 Kilo] — 60 
5 1 wupi „ 0 
Kalbfleiſch 5 913 90 
Schweinefleiſch \ > "7 60 
Geräucherter Speck. " 90 
8 . 7 71 40 
Bbutter . 5 5 2 0⁰ 
Eier . .. Schock. 
Karpfen 1 Kilo 
Aale een -n — 
Zander „ 80 
gerhte ee " 80 
D arſche Pr I " 


Schleie a " 

Bleie 2 

Milch 
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Beilage zu Nr. 89 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 14. April 1889. 


bild aus dem ruſſiſchen Volksleben von Wilhelm Grothe. 


* 
7 


bn Väterchen Koljew und fein Magnet. 


Rn 7 Nachdruck verboten. 
0 che Lawka (Branntweinbude) des Pan (Herrn) Koljew iſt 
Aenals n Anfang an gar fleißig und rege beſucht worden. 
ind als hat der Zudrang zu ihrer Räumlichkeit abgenommen, 
went b im Laufe der Jahre etwas kahlköpfig gewordene Beſitzer 
hal jo eibentlic, fein Ich ſei daran ſchuld; denn niemals 
i die viel Redlichkeit in einem menſchlichen Körper geſteckt, 
Be bei ihm der Fall ſei. 
des Lale Koljew iſt thatſächlich ein Mann nach dem Herzen 
dend es; niemals hat ſich bei einem Traktir (Wirth) ſo viel 
Gi che Würde gefunden, wie er ſie zu entwickeln verſteht. 
er mit Br erhebender und das Herz erquickender Anblick, wenn 
15 : 


mem ſtolzen Lächeln feine Schale Thee leert, und der 


Aud ig 


reihe die möglichſte Mühe giebt, die abſtehenden Ohren zu 


ar Ufo überblickt er triumphirend feine Lawka. 
5 muß hier übrigens erwähnt werden, daß der Brannt⸗ 
5 fine neben die drei Söhne des Väterchen Koljew ausſchenken, 
Seine Lale beſſer als in den anderen Buden iſt. Auch bietet 
3 net in keine beſonderen Bequemlichkeiten, keinen größeren 
Aa ein dar. Die Wände find eben jo verräuchert, wie die 
Auch deunder klaffenden Dielen vor Schmutz ſtarren. „Wozu 
mein, en fortſchaffen, bei Regenwetter kommt ja neuer herein“, 
5 Die erihen Koljew. 
N Fuß epoſitorien, welche die edle Gottesgabe des gemein⸗ 
5 Nene in kompakten, handlichen Flaſchen tragen, ſind aus 
Dic g und von keinem Kunſttiſchler angefertigt, wie die ſolide 
bein bee Bretter zeigt. Auch die Madonna über der Thür iſt 
eres Bild, im byzantiniſchen Styl, als auf jedem Jahr⸗ 
glu 0 enige Kopeken verkauft wird, obgleich der Hinter: 
Do dd der Heiligenſchein noch grell hervorſtrahlen, während 
1 egen und anderes Gethier ſich die möglichſte Mühe, die- 
* au verdecken, gegeben haben. 
Fan fr alledem iſt die Lawka beſucht wie keine andere und 
De lew mithin der Gegenſtand des Neides ſeiner zahlreichen 
Mühe hoſſen in weiter Runde. Natürlich haben ſie ſich die 
kon ten geben, dem Geheimniß des Zulaufs auf den Grund zu 
begleichen d den Magnet zu erfahren, welcher Muſchiks und 
2 Die din die Schänke führt. 
er Botſchafter, welche den Wald vor lauter Bäumen nicht 
Nagne gatten, brachten die Nachricht zurück, daß der geſuchte 
a 5 der Bedienung liegen müſſe. 
ſchen er That kann es keine grinſenderen, hemdsärmeligen 
es der hoben, als die drei Söhne des Beneideten. Beſonders 
ann Ra ingjte, den die Gäſte Iwan Schiefbein feines teckel⸗ 
Bi Au oettals wegen nennen, das non plus ultra eines 
N Kunde Bengels, der bei jeder Bewegung feines Eßorgans 
big gelbe und angeſtockte Zähue zeigt. 
Mine Traktirs in der Runde ſahen ein, daß man nicht 
u Schi ne mit ſolchem Eßapparate haben könne, die, wie 
Merk iefbein, auf die tölpelhaftigſte Art und mit albernen 
a gen den Branntwein einſchenken, den Nektar im heiligen 
ER die Sie warfen aber ihre Blicke umher, und bald wim⸗ 
denen j Branntweinbuden von nichtsnutzigen Schlingeln, an 
* Trotzden ganzen Welt kein Mangel iſt. 
1 de em blieben die anderen Schänken im Verhältniſſe zu 
echverenterchen Koljew leer und die angenehmſten Duraks 
ich von ther) hatten nicht die Wirkung, welche die Traktirs 
dz. „Wo nen verſprochen hatten. * 
te nt liegt aber die Anziehungskraft der Lawka des 
Koljew?“ 
iſt nichts als das unverſchämteſte Glück“, rufen jetzt 


Br für w 
U 


N 


v etwas iſt, kommt mehr“, ſagt das Sprüchwort und 
iſt das bei Schänken und dergleichen der Fall. Die 
Gag der der Lawka bilden ein anſehnliches Kontingent 
her 92 en im Allgemeinen, und der alte Polizeiſergeant, 
den ſehlt e der Ueberwachung der Branntweinbuden angeſtellt 
en Ma enſo wenig wie der penſionirte Kanzleibeamte Hollikow, 
n in Mel ſchon nicht mehr neu war, als die Franzoſen 
Jahregfr and waren, und der ſtets ein Taſchentuch, das 
die Thal gewaſchen zu ſein ſcheint, in der Hand hält, 
kochten nen, welche der Branntwein ſeinen Augen entlockt, 


s we. 
Rx Wierhen jedoch dieſe Männer bekannt ſind, der Magnet 
85 oljew muß wo anders geſucht werden. — — — 


i 
0 25 iſt der Beſuch in der Lawka zahlreich; an dem 

„Iwan ſtehen mehrere Muſchiks. 

„ wen Durak (Johann Schwerenöther)! reiche mir ge⸗ 
der un ich bitten darf, einen Mund voll Branntwein“, 
liche 80 Wie der Andere, ohne die dem Ruſſen eigen⸗ 
0 ſche, bei flichkeit der Bitte aus dem Auge zu laſſen, und der 
Glut, dect Haar keineswegs nach Kamm oder Bürſte aus⸗ 
un 0 5 ihnen aus der großen Flaſche das Verlangte in 

5 kleinen Flaſchen, die aber doch noch groß genug, 
in wöhnlichen Menſchenkind auf acht Tage Kopfweh zu 
waer ift ruſſiſcher Muſchik mit ſeinem ſtruppigen Haar und 

l verd mit uns gewöhnlichen Alltagsleuten, denen ein 

n: er unter Spiritus einen Schauder erregt, nicht zu ver⸗ 
und Pa die edle Gottesgabe in langen Zügen zu wür⸗ 

üttet ſie nicht, mir nichts dir nichts durch die 


I 
1 


er deen ſtreicht er ſich wohlgefällig über den Leib, 
garen gerade aufrichtet, oder er wühlt knurrend ſich in 
9 bern wenn ſich aus ſeiner demüthigen und gebeugten 
ig diugehen ihm zu viel Umſtände machen ſollte. 
Wanne eise ſind aber drei Muſchiks heut nicht völlig 
0 getheilt — ihre Aufmerkſamkeit iſt zwiſchen dieſen und 
8 ice noch immer nicht“, ſagte der Eine, eine mächtige 

mit ſchwarzem Haar und Bart, der eine ehrfurcht⸗ 


TTT 


erregende Länge erreicht hat und heut wirklich einige entfernte 
Bekanntſchaft mit dem Kamm gemacht zu haben ſcheint; wir 
warten ſchon drei Gläſer lang, Freund Peter.“ 

„Was wollen drei Gläſer ſagen, Stenka?!“ lautete die Ant⸗ 
wort, „ich muß immer vier trinken, will ich mein Weib kar⸗ 
batſchen, daß ſie meine Liebe fühlt. (Die ruſſiſche Frau aus 
dem Bauernſtande hat noch das Wort in Munde: „Mein Mann 
liebt mich nicht, denn er prügelt mich nicht“). Laßt uns zum 
vierten greifen. Doch nein — halt! — da iſt er.“ 

Die beiden Anderen wollen auf den Eintretenden ſogleich 
zueilen, Peter hält ſie jedoch zurück: „Nicht zu flink, Stenka! 
Alexis, nicht zu flink! Ziehen wir uns fort, daß er ſein Glas 
mit Ruhe trinken kann; dann iſt er beſſer geſtimmt.“ Die Beiden 
kommen Peters Rath nach. 

Der Erwartete iſt eine originelle Geſtalt. Er iſt nicht na= 
tional gekleidet und gleicht einer Karrikatur eines engliſchen 
Illuſtrateurs auf ein Haar. Seine Stiefeln ſind franzöſiſch ein— 
ballig, das Beinkleid, deſſen helle Farbe durch dunkle Streifen 
ſenk⸗ und wagerecht durchkreuzt iſt, zeigt eine Kürze, welche ſich 
vom Abtreten und Abſchneiden herſchreibt; jetzt iſt es jedoch her— 
aufgezogen, ſo daß der Abſatz die herabgetragenen Funzeln (auch 
Franſen genannt) nicht mehr erreichen kann. Ein ſchwarzer Rock 
und eine Weſte von demſelben Stoffe werden zum größten Theil 
durch einen Ueberwurf, der zwiſchen Plaid und Havelock die 
Mitte hält, kunſtlos verdeckt. Der Hemdkragen iſt jugendlich um: 
geſchlagen, ohne ſeinen Eigenthümer jünger zu machen, als vierzig 
und mehrere wohlgemeſſene Jahre. Er läßt einen ſehnigen, keines— 
wegs ſchönen Hals ſehen. 

Auf dem Kopfe trägt er einen ſchwarzen, etwas in das Fuch— 
ſige überſchimmernden Cylinderhut und in der rechten Hand eine 
große und dicke Briefmappe. Die oberen Extremitäten ſind übrigens 
knochig und die Arme ragen unter dem Rockärmel und Dan: 
ſchetten hervor, als wollten ſie den Beſchauer und Beobachter 
jagen: „Ihr nennt uns häßlich, und doch find wir ſehr aus: 
drucksvoll geſchaffen, daß ein Profeſſor der Medizin mit unſerer 
Hülfe ein oſteologiſches Colleg leſen könnte.“ 

Das Geſicht ſtimmt darin überein und ſein Ausdruck liegt 
in der Mitte zwiſchen Wolf und Fuchs. Kopfhaar und Bart 
ſind geſchoren, daß die Ohren weit hervorragen, als wäre ihre 
Aufgabe, das leiſeſte Wort in größter Entfernung aufzufaſſen 
und daß der Mund in ſeiner ganzen Verzogenheit erblickt werden 
muß. Ob der Zigarrenſtummel zu dieſer Mißgeſtalt beiträgt, iſt 
für den Augenblick nicht anzugeben. 

Mit einer Gravität, welche an den klappernden Storch er— 
innert, ſchreitet er zu dem Traktir vor, der ſchleunigſt ſeinen Thee 
bei Seite ſtellt, um ihm perſönlich ein Glas Grog zu füllen und 
es ihm mit den Worten zu reichen: „Wohl bekomme es, Herr 
Juraka, iſt wohl friſch draußen?“ 

„Nein, Väterchen“, ſchnarrt der Angeredete als Antwort, 
„iſt draußen ſchön, kaum vier Grad, habe den Pelz deshalb 
daheim gelaſſen.“ Mit der umgekehrten Hand nimmt er das 
Cigarrenende aus dem Munde, legt es vor ſich hin und ſchlürft 
mit Behagen und ohne Abſatz fein großes Glas heißes Getränk 
aus. Dann bemerkt er: „Väterchen, ſchreib an.“ 

„Gewiß, wie ich es ſtets thue, Herr Advokat“, antwortete 
Koljew, aber er ergreift nicht die Kreide, um ein Monitum zu 
verzeichnen. 

Juraka nickt ihm majeſtätiſch zu, nimmt die Cigarre in 

derſelben Weiſe, wie er ſie mit der verkehrten Hand aus dem 
Munde genommen hatte, wieder auf, um ſie ſeitwärts zwiſchen 
eine Zahnlücke zu ſchieben, und wendet ſich zum Fortgange. 
Da treten die drei Muſchiks auf ihn zu und verbeugen ſich tief 
vor ihm. 
„Exzellenz, Pan Miniſter,“ redet Peter ihn an: „Wir 
ſind da.“ 
re ſehe ich,“ erwidert der Winkeladvokat: „Was wollt 
r?“ 


Jetzt trägt Peter ihm ſein Anliegen vor; der Stenka liege 
mit dem Alexis in Streit; denn Beide ſeien Brüder, obgleich 
man es ihnen nicht anſehe. Nun ſei Alexis der Aeltere und 
mache deshalb Anſprüche an einen Acker, den feine Tante hinter⸗ 
laſſen habe; er wolle alleiniger Erbe fein. 

Juraka lächelt bedeutungsvoll: „Wird ihm wenig helfen, 
muß mit Stenka theilen.“ 

„Nein,“ ſchreit Alexis und haucht dabei eine nach Sprit 
duftende Dunſtwolke dem Winkeladvokaten in das Geſicht. 
„Herr Exzellenz, Peter erzählt falſch — ich will ſonſt mich 
prügeln laſſen.“ 

„Laß nur, Freund,“ tönt es aus Peter's Munde: „ich 
komme ſogleich darauf. Die Sache iſt nämlich die: die Todte 
war die Schweſter von ſeiner Mutter. Die beiden Brüder 
haben nämlich einen Vater und zwei Mütter, das iſt der Haken. 
Verſtehen Sie, Herr Advokat⸗Exzellenz.“ 

„Ah ſo, dann erbt freilich der Stenka nichts.“ 

Auf dieſen Ausſpruch Juraka's hin verzieht ſich Stenka's 
haariges Geſicht zur kläglichſten Miene. Die Knute würde das 
kaum hervorbringen. 0 

„Aber Pan Juraka, gnädigſter Pan Juraka, allererhabenſter 
Pan Exzellenz“, meint er weinerlich, „da iſt noch ein Haken — 
Peter iſt falſch.“ 5 > 

„Laß nur“, verſetzt Peter, „ich komme ſogleich darauf. 
Die Tante hat nämlich ein Teſtament gemacht und da ſteht 
drin, daß ſie ihren beiden Neffen die Erbſchaft vermache.“ 

„Nun dann erben die Beiden zu gleichen Theilen,“ be⸗ 
merkt Juraka und bläſt eine Rauchwolke, welche nach der lieb⸗ 
lichen Havanna nicht duftet, in die Luft. „So iſt es, meine 
Freunde.“ 

„Aber noch ein Haken iſt dabei,“ läßt ſich Alexis ver⸗ 
nehmen, „es ſteht nicht darin, wer ihre Neffen ſind. Ich bin 
einer, wo iſt der andere?“ i 

„Höre, meine Freund“, ſagt der Winkeladvokat und zieht 
eine finſtere Stirn, „das iſt eine kitzliche Sache und ich fürchte, 
Ihr geht Beide in die Brüche, wenn Ihr Euch nicht einigt. 


Mein Rath iſt —, aber zuvor zahle mir jeder einen Rubel; meine 
Zeit iſt gemeſſen.“ u 
„Kann es auch nicht ein halber für Jeden fein?“ fragen 
die Beiden. 0 
Juraka ſcheint in roſiger Laune zu fein, denn er läßt ſich 
handeln; er hält die Hand hin und Jeder der Brüder zahlt ihm 
die Kopeken hinein, die er dann in feine Hoſentaſche verſenkt. 
Sein ſalomoniſches Urtheil lautet: „Ihr theilt das Gut in 
zwei Theile.“ 8 
„Das wollte aber die Tante nicht,“ wirft Peter ein: „In 
dem Teſtamente ſteht, ſie ſollten es gemeinſchaftlich bebauen, 
den Acker nämlich, Pan Miniſter. Nun will aber der eine 
Kartoffeln bauen und der andere Getreide, und darüber ſind 
ſie nämlich in Streit gerathen, Exzellenz“. 2 
„Und da wollen ſie zu Gericht laufen?“ ſchreit der Winkel⸗ 
advokat: „Ihr ſeid wirklich Eſel, Rindvieh ſeid Ihr.“ Bei 
dieſen Komplimenten verbeugen ſich die Brüder; ſie vernehmen 
eine verſtändliche Sprache. „Hätte ich Zeit, würde ich Euch 
die Wege weiſen“, faͤhrt Juraka fort. > 
„O gnädigſter Herr, zeige ihnen die Wege“, bittet Peter, 
und die beiden Brüder verſprechen noch gemeinſchaftlich zwanzig 
Kopeken für den Rath zu zahlen. ; 1 
„Nun, ſo gebt her und hört: Alexis baut in dieſem Jahre 
das Feld mit Kartoffeln, im nächſten Stenka mit Getreide, und 
jo geht es fort abwechſelnd. Habt Ihr, Lümmel, verſtanden?!“ 
„Bravo!“ ſchreit Peter, während der Winkeladvokat ſich 
mit triumphirenden Schritten entfernt. Die beiden Muſchiks 
preiſen aber nicht die Weisheit Juraka's; denn Alexis hat Ge⸗ 
treide bauen wollen und Stenka Kartoffeln. „Wißt Ihr,“ tröſtet 
ſie ihr Freund Peter, „dann hilft Jeder dem Andern: der 
Pan Juraka Exzellenz braucht davon nichts zu wiſſen.“ Be; 
Da wandeln ſich die Geſichter der beiden Brüder zu einem 
herzlichen Grinſen und fie fallen ſich in die Arme und beſchlie⸗ 
ßen, daß es ſo ſein ſolle, wie der weiſe Juraka und Freund 
Peter geſagt hätten. Dann wird der Bund mit Branntwein 
beſiegelt. 9 
Nach einer Stunde verlaſſen die drei Muſchiks die Lawfa 
mit ſchwankenden Schritten. Väterchen Koljew wendet ſich aber 
zu ſeinen Söhnen und bemerkt: „Die wären auch nicht ohne 
unſeren Magnet gekommen. Kinder, den Juraka müſſen wir 
warm halten, aber Ihr dürft es Niemand ſagen.“ . 
„Was ſollen wir aber ſagen?“ fragt der Jüngſte, während 
er ein Auge zudrückt, was ihm gerade keine Reize verleiht. = 
„Nichts ſollt Ihr jagen“, meint Pan Koljew energiſch; 
aber ſchwören ſollt Ihr, daß Ihr die Redlichkeit ſelber ſeid, und 
niemals den Branntwein verfälſcht.“ 1 
„Dann würden wir ja aber falſch ſchwören,“ ſagt Iwan 
Schiefbein. E 
„O, Du biſt ein Dummkopf und wirft es während Deines 
Lebens bleiben. Meinetwegen ſchwöre nicht und verhungere. 
Ich ſchwöre und trinke meinen Thee. Und nun rührt Euch, 
da kommt neuer Beſuch.“ 4 


Mannigfaltiges 3 

(Eine Ausſtellung von Schäferhunden) ſoll mit 
der im Sommer d. J. zu Kaſſel ſtattfindenden Ausſtellung für 
Jagd, Fiſcherei, Sport ꝛc. verbunden werden. Es ſind für die 
Abtheilung „Schäferhunde“ zwei Preiſe von 75 Mk. und 25 
Mk. ausgeſetzt. Als prämiirungswürdig ſollen nur ſolche Hunde 
angeſehen werden, welche „einen dem Fuchſe ähnlichen Bau 
aufweiſen, einen feinen ſchmalen Kopf und eine Ruthe haben, 
Bee wie die des Fuchſes lang, aber nicht aufgerollt getragen 
wird.“ 4 
(Eine ſeltſame Entdeckung). Aus Paris ſchreibt 
man dem „Neuen Wiener Tageblatt": In der Privat⸗Irren⸗ 
anſtalt des Dr. Dupuis iſt ſeit anderthalb Jahren eine junge 
Ruſſin internirt, die in Folge einer unglücklichen Liebe wahn⸗ 
ſinnig geworden iſt. Das Mädchen, im Geſpräche völlig unver⸗ 
ſtändlich, hat eine Singſtimme, die nach Ausſage von Sachver⸗ 
ſtändigen phänomenal genannt werden muß. Das Notenblatt in 
der Hand, vermag die Irrſinnige den Takt, die Vorzeichnungen 
genau einzuhalten, und weicht nicht im Mindeſten davon ab. 
Man plant, zu einem wohlthätigen Zwecke das Mädchen, deſſen 
Geiſteszuſtand als hoffnungslos gilt, in einem Konzerte auftreten 
zu laſſen, doch muß man hierzu noch die Einwilligung der Fa⸗ 
milie einholen. Das arme Mädchen hat drei Rollen: die 
Ophelia, Julia und die Margarethe bereits vollſtändig inne. 

(Marſch, in's Ehejoch!) Ueber den Hageſtolz äußerte 
ſich der Philoſoph Fichte: „Ein unverheiratheter Mann iſt nur 
ein halber Menſch.“ Wir haben leider eine Menge ſolcher halber 
Menſchen. — W. H. v. Riehl jagt: „Je länger Junggeſell, je 
tiefer in der Höll“, meint das Volk. Wenn es aber ſchon nicht 
gut iſt, daß der Mann allein ſei, dann taugt das noch viel 
weniger für die Frau. Erſt in der Familie finden wir den 
ganzen Menſchen. Damit iſt bei Leibe nicht geſagt, daß Jeder 
ſich verheirathen ſolle; aber einer Familie angehören, in einem 
Hauſe, zum mindeſten in einer familienartigen Genoſſenſchaft 
leben, ſollte ein Jeder. Es gehört zu den höchſten und ſchwierigſten 
politiſchen Aufgaben der Gegenwart, dieſen Zuſtand, von dem 
wir ſehr weit entfernt find, möglichſt wieder herzuſtellen. — 
Und das iſt, wie die Frauen ſagen, lediglich Schuld der böſen 
Männer! 8 3 

(Die beiden ehrlichen Lieferanten.) Ein e 
gemeindeter Bauer hatte einem Kölner Bäcker lange Zeit die 
nöthige Backbutter beſorgt, immer achtpfündige „Klütten“. Als 
der Bäcker aber die Butter einmal nachgewogen, hatte er gefunden, 
daß die Stücke um ein Pfund zu leicht Bien und fie nun bis 
zur Rückkehr des braven Landmannes ſtehen laſſen. Der Bauer 
überzeugte ſich dann, daß die Butter nur ſieben Pfund wog und 
ſagte: „Das ſtimmt, aber daran bin ich nicht ſchuld, denn zu 
Haufe habe ich kein Gewicht, ſondern ich lege auf die eine Wag⸗ 
ſchale die Butter und auf die andere das „acht“pfündige Brot, 
was ich von Euch mitnehme.“ Der Bäcker ſoll ein ſehr langes 
Geſicht gemacht haben. 3 


* 


* 


Oſtern veranlaffen zu wollen, weil fonft 


der Hände befeitigt und einen blendend 7 


Nachſtehende 


Bekanntmachung. 


Die diesjährigen e e e für Thorn finden ſtatt: 


in Thorn am 23. April d. J. Vorm. 9 Uhr für die Wehrleute I. Auf⸗ 
gebots der Land⸗ 
75 1 „ Nachm. 3 „ „ Reſerviſten bevölkerung 

15 „ „ „ Vorm. 9 „ = Erſatz⸗Reſerviſten 

77 e „ Nachm. 3 „ „ Reſerviſten vom 

Buchſtaben A bis einſchließlich K 

1 1 25. „ Vorm. 9 Uhr für die Reſerviſten vom 
Buchſtaben L bis einſchließlich Z der Stadt⸗ 

1 W. „ Nachm. 3 Uhr für die Wehrleute I. A.⸗G. 
vom Buchſtaben A bis einſchließlich K] bevölkerung. 

15 ION. de „ Vorm. 9 Uhr für die Wehrleute I. A.⸗G. 


vom Buchſtaben L bis einſchließlich 2 

h e „ Nachm. 3 Uhr für die Erſatz⸗Reſerviſten 

Zu den Kontrol⸗Verſammlungen haben zu erſcheinen: 

„Sämmtliche Reſerviſten, die zur Dispoſition der Truppentheile und 
der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften, ſämmtliche geübte und nicht 
geübte Erſatz-Reſerviſten, ſowie die Wehrleute I. Aufgebots“. 

Ausgenommen von den Wehrleuten I. Aufgebots ſind diejenigen, welche in der 

eit vom 1. April bis 30. September des Jahres 1877 eingetreten und welche, ſoweit 
ſie nicht mit Nachdienen beſtraft ſind, behufs Ueberführung zur Landwehr II. Aufgebots 
zu den Kontrol⸗Verſammlungen zu erſcheinen haben. 
an ohne genügende Entſchuldigung ausbleibt, wird mit Arreſt reſp. Nachdienen 
beſtraft. 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere 
Schiffer, Flößer pp. ſind verpflichtet, wenn ſie den Kontrol-Verſammlungen nicht bei⸗ 
Aae können, bis zum 15. April d. J. dem betreffenden Bezirksfeldwebel ihren zeitigen 
Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks-Kommando auf dieſe Weiſe von ihrer 
Exiſtenz Kenntniß erhält. 

Sämmtliche Mannſchaften haben zu den Kontrol-Verſammlungen ihre Militär⸗ 
papiere mitzubringen. 

In Krankheits⸗ oder ſonſtigen dringenden Fällen, welche durch die Ortspolizei⸗ 
Behörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Zivilbehörde) glaubhaft beſcheinigt werden 
müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrol-Verſammlung rechtzeitig 
bei dem betreffenden Bezirksfeldwebel zu beantragen. Wer ſo unvorhergeſehen durch 
Krankheit oder dringende Geſchäfte von der Theilnahme an der Kontrol-Verſammlung 
abgehalten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr eingereicht werden kann, muß 
ſpaͤteſtens zur Stunde des Stattfindens derſelben durch eine Beſcheinigung der Orts⸗ 
oder Polizei⸗Behörde unter genauer Angabe der Behinderungsgründe entſchuldigt werden. 
Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung nicht 
angeſehen werden. Atteſte, welche die Ortsvorſtände, Polizei⸗Verwalter ꝛc. über ihre 
Perſon oder im eigenen Intereſſe ausſtellen, finden keine Berückſichtigung. 

Wer in Folge ver peter Eingabe auf fein Dispenſationsgeſuch bis zur Kontrol⸗ 
Verſammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der Verſammlung zu 
erſcheinen. a 

Thorn den 4. März 1889. 5 

Königliches Bezirks⸗Kommando. 
wird hiermit veröffentlicht. 

Thorn den 7. März 1889. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Gelegenheils⸗Dichtungen 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen ( afl ER 

* x ste, Prologe, Tafellieder, Polterabend- 
Kenntniß, daß nach den beſtehenden geſetz⸗ (dees o ee 
lichen Beſtimmungen jetzt zum bevorſtehenden Pan 185 1 775 e 15 
Oſtertermin diejenigen Kinder als ſchul— Emil Meyer, Culm Friedrichstr. 44 
pflichtig zur Einſchulung gelangen müſſen, HMM Meyer, Si . 
welche das 6. Lebensjahr vollendet haben Auszeichnung a. a v. Sr. Maj. König 

bert. 


oder doch bis zum 30. Juni 1889 CC a 
Polster materialien! 


vollenden werden. 
Wir erſuchen die Eltern und Vormünder 8 - 

ſolcher Kinder, deren Einſchulung gleich nach] Heede, Seegras, Roßhaare, Indaſaſern, 
Gurten, Sprungfedern, Leinwand, Ma⸗ 
tratzendrell, Fantaſieſtoffe, Plüſches und 

Rips zu Sophabezügen, Ledertuche, 

Läufer ꝛc. empfiehlt billigſt 

Benjamin Cohn, Brückenſtr. 7. 


zwangsweiſe Einſchulung erfolgen müßte. 
Thorn den 4. April 1889. 
Die Schuldeputation. 


Möbel-, Spiegel⸗ u. 
Polſterwaaren-Lager 


von 


Adolph W. Cohn 


Thorn Coppernikusstr. 187 
empfiehlt nur reelle Möbel zu ſehr billigen, 
aber feſten Preiſen. 


Blut- 


für Herren 


Haus- 


Cravatten, 


ne Beſonderer Beachtung empfehle 
3 30—50 Stück je nach 
Apfelsinen, Größe der Frucht in 
einem 5 Kilo⸗Körbchen froſtgeſchützt verpackt, 
verſendet für 3 Mark portofrei in be⸗ 
kannter Güte die Adminiſtration des 
„Exporteur“ in Trieſt. Citronen 
40—50 Stück Mk. 2,70. Neue Malta⸗ 
Kartoffeln 5 Kilo Mk. 2,50. 

Alles portofrei! 


Medicinal-Ungarweine 


Unter fortlaufender 
ZN Controlle von 


Dr. C. Bischoff 
Berlin. 

* Es, birect von der Ungar- 
\ Wein-Export-Gesell- 
schaft in Baden-Wien 
durch die 
berühmtesten Aerzte 
als bestes Stärkungsmittel für Kranke 
und Kinder empfohlen. Durch den sehr 
billigen Preis als tägliches Stärkungs- 
mittelund als Dessertwein zu gebrauchen. 

Verkauf zu Original-Preisen bei 


M. Raschkowski, Thorn. 


Erste Wiener Caffee-Lagerei, 


WB" Neustädtischer Markt Nr. 257. 


Brustleiden 


Jed. Art, selbst vorgeschr. Schwinds., ver- 
alt. Bronchialkat., Blutspucken u. Asthma, 
kön. d. m. in schw. eye am eig. 
Körper erprobte Kur radik. gehellt W.; das 
beweis. m. sich stet. mehr, glänz., behördl. 

eprüft. Erfolge. Beschreib. d. Leidens u, 
8 ob Füsse kalt, an P. Weidhaas, 

Dresden. Auf Wunsch Besuch, 


7 


Gegen: 


Huſten, 


weißen Teint erzeugt. 


is A Stück 30 
und 50 Pi. bei — 


Adolph Leetz. 


Zur Frühlahrs - Saison 


empfehle ich mein reichhaltiges Lager in 


Stroh und Fihzhüten WE 


Regenschirme in Seide, Wolle u. Baumwolle, coul. u. ſchwarz, W 
und Reiseschuhe, 


zu außergewöhnlich billigen aber feſten Preiſen. 


Bei Einkäufen von 5 Mark an gewähre ich 5% Nabatt. 


Niederlage von Hüten zu Originalpreiſen aus der 


Fabrik & F. Reiser-Berlin. 
J. Hirsch - Chorn, 


2 Nach auswärts verſchicke Auswahlſendungen. 
Hüten iſt Angabe der Größe, Farbe und des Preiſes erforderlich. 


LXNeuheiten für die Reise - Saison. 


1 — — 


Rob. Bocks Pectoral 


Verſchleimung, 


Heiſerkeit. 


Von keinem Hustenmittel übertroffen. 2 


Vock's Pectoral erſetzt Bruſtthee, Salmiak-Salzpaſtillen, Malzbonbons ꝛc. ꝛc. i 


künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306,7. 


nu Normal-Pflug . 


mit Differenzial- Nüderftellung. TE 


Patentirt in allen induſtriellen Staaten. 


Tapete 


zu Fabrikpreiſen in den ſchönſten neueſten 
2 Muſtern. 
Muſterkarten ſtehen zur Verfügung. 


J. Sellner, 


Thorn, Gerechtestrasse 96. 


— 


Pr I Der Normalpflug Der Normalpflug 
Aletull⸗ und als zweiſchaariger Kultur, Schäl, als einſchaariger Tiefkultik 
Holzſürge und Saatpflug. pflug. 


ſowie tuchüberzogene in 
großer Auswahl, ferner 
Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kiſſen 
in Mull, Atlas und Sammet bei vor⸗ 
kommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


413. 


Vorzüge: N 
Einfachſte Conſtruction. Verwendung beſten Materials. 
Vielſeitige Verwendbarkeit. Größte Dauerhaftigkeit. geile 
Leichteſte Handhabung. Leichteſte Anbringung von Erſatzihele 
Geringſte Zugkraft. Leichter und ſicherer Gang in 
Geringer Anſchaffungspreis. Ebene wie an Bergabhängen. 


Drillmaſchinen 


von W. Siedersleben & Co. in Bernburg, 


einzige, vollkommen bewährte Drillmaſchine, bergauf und bergab, ſowie 
Hange entlang, durchaus gleichmäßig ſäend. ne 
Prospecte, Zeugnisse und Referenzen gratis und fra 


E. Drewitz-Thorn. 


Magin eleganter Herren ⸗ Garderobe 


nach Maass. 


Doliva & Kaminski 


K f 6 49 Breitestrasse. Thorn Breitestrasse 49. 
r . 


eee 


9 5 Möbel-, Spiegel- und 78 
ii el Volfterwanren-Lageri 
Schmerzloſe Zahnoperationen | & Po Mi 
durch locale Anaesthesie. 5 


in reichhalliger Auswahl, gute, folide Arbeit 
Künstliche Zähne und Plomben. 2 


bitiige Preise 
Speeialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb. K. Schall, 


/ Tapezier und Decorateur, Schüler 
Breiteſtraße. 1258 de 


27 3 © © ©» ® @.@_ @ @ @ @_& 


Die 


Dampf Schmiede 
nu. Schloſſerei 


von 


Robert Majewski 


0 11 Thorn m f 
iefert als Spezialitä 
ſchmiedeeiſerne Fenſter 


zu den billigſten Preiſen. 


Spratts Patent⸗ Hundekuchen 


R. Przybill, Schillerſtr. 


| Sprife-u. Fahr. 
[Kartoffeln 


kauft und verkauft ab allen R 


Bahnſtationen 


W. Tilsiter 
Bromberg 


Wilhelmſtraße I. 


Vorbereitung zum 
Einjährig -Freiwilligen- } 
u. Poftgehilfen -Examen. 
Individuellſte Be 
tirter Erfolg. Billige Penſion. 
gratis durch das 
Pfr. W.Senft'ſche Vorb.⸗Inſtitut. 
Schönſee bei Thorn. | 


Schmerzloſe 
Zuhn- Operationen, 
Für Juhnleidende! 


empfiehlt 


IE 


ſtraße 8 


und Knaben. 


Tricotagen, 
Mützen etc. 


Wäsche, 


lage 


Allein = Niede pr 


J. G. Ado 


„Nach Amerika und Australien 


Carl Stan 


Concessionirter General-Agent. 


für Thorn und Umgegend die alleinige 


Breitestrasse 447. 


i 3 befördert 
Bei Beſtellungen von WR 


gen, Berlin 0 


Madaistrasse 13, Am Schlesischen Balu 


hof: 


Carl Mallon 10 
Bamenhandlun 
Altſtädt. Markt 302. 


Annahme von 


H tiller 
(Hustenstiller) RE trohhüten 


: liehen 


= 8 e zur Wäſche. Die neneiten Bag ap 
PASSEN Bei: = hu And Geschw. BOJ 
A HR Se if: . 
SANT?) Katarrhen der f Bhotogruphit, 
I nu) RR MX. B. Te 8 = Für Amateure vorzügliche aten, or 
ea Em Jan ͤ Luftwege Gi Apparate von 30 Mk. an. Place 
© . ge er Se S. mikalien ꝛc. ſtets zu Engros Pr 

%, le. ard, , N 85 räthig. Anleitung 177 grab, 

ne, Schnupfen 4.880 4 A. Wachs, Phe 

Ine Mauerſtraße 46%, 5 


Dr. Spranger 
Magentrapfen 


fr 
helfen ſofort bei Migräne, Ae 


a Man überzeuge ſich von dem Heilwerth durch Leſen der nach . im 

5 2 8 i g a 0 1 a Aufgetriebenſein, Verſchleime 
Birkenbalfa mſeife Hunderten zählenden ärztlichen Zeugniſſe. N, genfänte, ſowie überhaupt SE ah, 
8 45 r ü Für Kinder allen anderen Mitteln vorzuziehen. Eng 1 Ape e 
1 von Bergmann 0. in Dreene 7 en Dr. Bock's Pectoral it in den Apotheken“) à Schachtel 1 Mark zu haben, doch achte man genau örung. Machen viel Appetit. li 
iſt durch feine eigenartige Kompoſition die N die Umhüll it bee ee ee eee Br eee 9 leibigkeit und Hämorrhoidalls erz 
: eingi e Seife welche alle Hautunreinigkeiten, darauf, daß die Umhüllung mit einer Etiquette wie obenſtehende Abbildung verſchloſſen iſt. trefflich. Bewirken ſchnell und e 
Miteſſer, Finnen, Röthe des Geſichts und eisifhwurzel, © offnen Leib, Man verſuche Mi gos 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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